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Die Volkspartei lehnt ab .

Mit dem Angebot des M' nisterpräfidenten nicht zufrieden .
Ti « volksparteilirlre Fraktion des Preuniset » « » Lernd -

tages hat in ihr « - Sihnnfl am heutigen Donnerstag
« eittag be�hlpssen , den Vorschlag des Ministerpräfidenten
Brau » , in das Preuheukabinett einr . ntrete » und den

Posten des Handelsurinisters und eines Ministers ohne

Portefeuille zu besehen , alS « nzurcichend abzn -

lehnen .

Der Stadtbahn - Tarif .
Beschlüsse im DerkehrSauSschuß des Reichstags .

Der Verkehrsousschuß des Reichstags nahm am Donnerstag
die Wßiimnung Ober die Äntröge r>or� die sich gegen die Tarif -

grhö�irng bei der B « r l i n e r Sto d t b a h n roenden . Die

Antrage , die . cirie Nichigenchmigung dieser Tariserhohinig ner -

langten , sind dadurch bereits erledigt , daß die Reichsreglerung
diese Genehmigung i . n z w l s ch e n ' e rt e t lt hdt .

Ein sozialdeinokratischer Antrag ' , der die Reichsreglerung er -

sucht «, künftig - die Genehmigung zu einer Erhöhung der Tarife
der Reichebah ' ngcsellschast nicht vor Stellungnahme eines Reichstags -
ausschuffez zu erteilen , wurde abgelehnt . Dagegen nahm der

Ausschuß eine Entschließung an , die die ' ReichsrcgicrUng er -

sucht , bei der in Aussicht genon ' . rnenen Erhöhung der Stadt - und

Ningbahntarife die vorhandenen Härten auszu -
gleichen , serner dahin zu wirken , den Fahrpreis der Um -

steigssahrscheine für Erwachsene von 40 aus . 15 Pfennig

herabzusetzen und schließlich Umsteigefahrschein « für
Kinder Einzuführen . _

Die spanische Staatskrise .
Die Begietvng noch nicht gebilvet . - Ziepoblikanische

Massendemonstrationen ,

Madrid , 30. Zanuar .

Dem General Sereaguer ist die Bildung der neuen Regierung
«och nicht gelungen . Zu Madrid und Codi , sanden gesiern

große Demoostrolionen stall , die eiuea ausgesprochen republl .
lonlsch - reoolulionären Charakter trugen . Bei allen diesen
Demonstrallouen wurden Iretheil und Republik gesorderl .

Za Barcelona haben Zusammenstöße Zwischen Studenten

und der Polizei staltgesunden , als der Sieg über den vtklalor ge¬
feiert wurde . C , kam zu einer Schießerei . Zehn Studenten

wurden verwundet , einer davon schwer . Der Mllitärkomwaodcvr

von Cadlz , General Goded . der in Madrid elnkras , erklärte , er Hobe

Borsorge getroffen , daß der Militärputsch gegen primo be

Rioera nicht zu frühzeitig ausgebrochen sei und unnötige »
Blutvergießen vermieden werden konnte .

Rupprecht erhält 400000 Mt .
Iükstenhabgier und keiu Sude .

München . 30, Januar .

Wie gemeldet , haste d>« sozialdemokratische Fraktion eine An¬

frage über den Entscheid Hinsichstich der Auftvertungsforderung des

ehemaligen bayerischen Königshauses im Landtag eingebracht ,

Der . . Bayerische Kurier " ' hört nun zuverlässig , daß das zwischen

dem bayerischen Staat und dem ehemaligen Königshaus in der Auf -

wertungssache angerufene Schiedsgericht feine Enstcheidung

dahin gefällt Hobe , daß esnur eine « . Teilbetrag der vom

ehemaligen bayerischen Königshaus erhabenen Forderung als be-

rechtigt onerkcnn « . Im übrigen habe dos Schiedsgericht den recht -

Kchen und tatsächlichen Einwendungen van seilen des bayerischen

Finanznumstermms in seiner Entscheidung Rechnung getrogen . Der

anerkannt « Teilbetrag beziffert sich nach den Znsormastonen des

Blatte » aus loOMO Mark .
Der Streit drehte sich um die 40 Millionen , die vom Staar

al » endgültige Sapitalabsindung bezahlt worden waren , nachdem

vorher schon beträchtlich « Summen zur Auszahlung an

Pas vormalig « Königshaus gelangt waren ,

Die Revolution auf 6 Monate Ziel .
Der kommunistische Kalender für das erste Halbjahr - 1930 .

Die oberen FunlNonarc der Kömwuntstischen Paste > werden

nicht schlecht erschrocken sei », als ihnen dos Rundschreiben
Nr , 1 des Zentralkomitees , der KPD, , dotiert vom
24, Januar 1000- , überreicht wurde . Wer soll auch den gon, ; c»
Kram lesen : 15 Seiten zentrales Rundschreiben , dazu Anweisungen
der Agit - Prop - Abteilung mit 7 Seiten , der Londabtcilung mit

2 Seiten , der Sportabteilung mit 4 Seiten und der Postaments

obtoihmg mit 3 Seiten , Al ? Dreingabc dann noch 2 Blast Anhang
mit Losungen gegen Demonstpaiiansverbot yiro drohendes Partei -
verbot, ' Da » olles auf ( Zroßsolio und eng gedruckt . Die Masse muß
es jtzsi ' aen !

In diesem Rundschreiben des ZI . ist nicht ? ausgelassen . Es

beginnt mit der großzügigen „ Anoinse " der iaternostanolen Loge
und der Loge in Deutschland und endet mit der buchstabengenoucn
Formülierupg der Parolen für Klebezettel . Man wird von , uns
nicht erwasten , daß wir de » ZK . - Aondwurm itn ganzen wieder¬

geben : ober einiges daraus dürttc : doch : allgemeines Interesse

finden , Do heißt es im Abschnitt 2a „ llnmillelbarc Maßnahmen " :

„ Besondere Aompsfnoßnahmen zur Losreißung der
sozial dem akratischen Arbeiter - von der SPD ,
Mossentampagne : . Heraus ans der SPD . — hinein in die KPD ! "
Organisierung des gruppenweise » II ebertritts
von sozialdemokratischen Arbeiter ». Berösscntlichung von Aus -
trittserkläruitgen sozialdemokratischer Arbeiter mit vollem Name »
und Nummer des SPD , - Mitgliedsbuches in unserer Presse ,
sSiärksle Hervorhebung auch in der äußeren Form . ) Besonders
wichtig in Gebieten mit . . linker ' SPD . ! Austrittserklänrngen
müssen vor ollem flammenden Protest gegen di « Mord -
und Perbotspolitik der sozialdemokratischen Regierung enthalten ,
In ollen Betriebe », Gerne rkschastsversommlungen , in den großen
Spost - und Fretdenkerorgamsationen an die sozialdemokratischen
Arbeiter herantreten , mit ihnen diskutieren , individuelle Bearbei -
tung . um si « zum Austritt aus der Gummiknüppelpastel zu ver -
anlassen . '

Wenn jetzt also sogenannt « Austrittserklärungen aus d«r Sozial¬
demokratischen Pastei verölsentlicht werden sollten , so weiß man .
wo der „ flammende Protest ' fabriziert worden ist : In irgendeinem
Sekretariat der Kommunistischen Postei . Do ? liegt aus der gleichen
Linie wie die „ Losungen ' , die im Anhang de » zentralen Rund -

schreiben ? sein säuberkich vornotiert sind . Hier einige klein « Proben

heraus :
Wer hat die Miete verteuert ?
Die SPD . - Minlster , ihr « bürgerlichen Koolistonsbrüder und

ihre faschistischen Mordbonhenl
Warum lassen SPD, . Minister demonstrierend « Arbeiter

niederschlagen ?
Damit die Arbeiter den Mut verlieren , für bessere Arbeits -

zeit zu kömpken !
Was bekommen die SPD . - Führer dafür , wenn ihnen das

gelingt ?
Fett « Posten und bohe Gehälter als Minister , Direktoren .

Aussichlsröte . Präsidenten !
Und so geht es weiter . Diese „ spontan ' an den Schreibtischen

der kommunisttschen Parteizentrale verfaßten Parolen wird man

wohl demnächst auf Transporenten und Klebezetteln vorgesetzt be -

kommen .

Dos wichtigste ist ober der Halbjahresplan .

Da gibt es keinen Tag in den nächsten Monalen . an denen nicht

irgend etwas los ist . Alle kommunistischen Hilsorganisationen wer¬

den herangezogen , die Antisa und der KIVD, . der RFMV . und die

Ifa . dt - IAH . und der RFV , Vom 13. bis zum 23, März steigt
eine Anti - Seoering - ÄampOgne , zu Ostern gibt es

Treffen verschiedener Art , Pfingsten trifft sich die Sportvpposition
in Erfurt . Ein großer Schlag soll der internationale

Reichserwerbelosentog werden , der am 5, März statt -

fnchet . Dazwischen fallen allerhmG Jubiläen : 12 Jahre Rote

Arme « Witt ) ebenso gefeiert w' e Lenins sechzigster Ge -

burtstag und der P o t « m k i n - A u f st ä n d von 1005. .

Zu den wichtigsten Fragen wird dt « Durchführung der Be -

triebsräte - und Gewerkschaftswohlen . „ Durch -

drechung der Tariftreue . „ Auslosung und Führung von Streik » und

straffe Orgonisserung der Erwerbslosenbewegung gezähst . Und dann

heißt e » sm Abschnitt 3, ?■

„ Wie der wirtschaftliche Moisenstreil unter revolutionärer
Führung , so steht auch der politische M a l s en sl r e i t unter
Führung der Partei nicht rein propagaftdistisch , sondern als
Aktion s ä u f g a b e vor alle » Parteiorgvmsotionen , wobei
keine mechanische Trennung zwischen de » wirtschastiichen und
politische » Massenstreiks gemacht werden darf , da ivirtschaitiiche
Streiks an sich nicht nur politische Bedeutung haben , sondern
durch Einsoß der Staatsgemalt , Srreikbrechertoktik der Sozial - und
Nationolsaschistcn unter Ilnterdrückungsgesctzc zu direkten polt -
tischen - Mastcnaktionen werden, "

Der poliitsche Malienstreik ist also sitzt mir noch „Attionsaiis . -
gab « ' Da die polttsschen Streikparolen keinerlei ' Beachtung finden .
W will man künstig jeden wilden Streik als einen polivschen er -

klären , ZU den „ nnyiittelkoren Maßnahn » » " gehören noch folgender
Beiehl , rilbiziert ir . ter 2a 4:

„ Weitest gehende Vorbereitung au ! das angedrohte , Verbot und
seine KonieqUenzen , Wir haben ' nielleichl nur noch : wenige
Wochen Zeit für die Durchführung bestimmter Maßnahmen ,
sortige Entsendung v o - I n st r u k t c u r c p bis in die
letzte Ortsgruppe , bis , in die letzte Betriebs - und Straßen -
zell «, Sicherstellung des Erscheinens unserer Presse , unserer Be -

trieb ?- , Häuserblock - und Stempelsiellenzettungen unter allen Um-
ständen und um jeden Preis . Absolute S ! ch e r st e l l u n g
der Parteigenossen , der führenden Parteiarbeiter und
der Mitglieder , soixie des Partcicigcntums gegen jeden
überraschenden Zugriff . Sicherstellung unseres Literaturvertriebs
und des Erscheinens der erforderlichen Flugblätter , Handzettel ,
Klebestreis «« und Klebezettel unter olle » Umständen und in jeder
Situation , Nähere Anweisungen über diese Fragen erfolgen

. mündlich . "

Es kann also nicht schief gehen , wenn wir die führenden Partei -
orbeiter und das Porteieigenttim sichergestellt sind . Aber olle diese

Borstchtsmaßnahmen müssen ihren Zweck verfehlen , wenn nicht die

richtige Linie «ingeholten wird . Darum :

„ Verfchärsung des Kampies gegen den offenen
Opportunismus , Beseitigung der feigen Oppartu -
nisten ous ollen führenden Funktionen der Parte ! , V e -

kämpfung der rooikalistischen „ linken " Stim -

m u n g e n . die dem Opportunismus in die Hände arbeiten . "

Der Kampf kann beginnen . Der Kalender ist aufgestellt , die

richtige Linie norgeschriebenk

Strafantrag gegen Dr . Kaltz .
Anklage gegen volksparteilichen Stadtv ? rorvneten .

Die Grundstückspolikik der Stadl Berlin , die in den letzten

Monaten vielfach Gegenstand scharfer Kritik gewesen Ist . wird

nunmehr auch noch die Staalsanwallschasl beschäftigen , wie

dt « BS . - Korrespondenz erfährt , hat der Magistrat der

Stadt Berlin gegen den volksporteilichen

Stadtverordneten , Zahnarzt Vr . R. 5 a l h. Straf -

an trog gestellt , dem von der Staalsanwallschoft statt¬

gegeben worden ist . .

Dr . Faltz hatte in der Stadtoerordnetenoersamm -

lung vom 10 . Ottober v, I . ausgeführt , daß „bei der letzten
Grund st ückssache in Schönebcrg die Spatzen es von den

Dächern pfiffen daß hinter den Kulissen ganz u n g e -

Heuer geschoben sein müsse " . Der Mogistral lzalle nach dieser
Red « den Stadtoeroi dn «ten Dr . Faltz aufgefordert , ihm nähere

Einzelheiten mitzuteilen , Dr . Faltz tat das in einem Brief

am 8, November v, I . . . m dem er in sehr ausführlicher Weisi dem

Bürgermeister Schaltz Mitteilungen nicht nur über das Grundstücks -

geschäst , sondern über andere Angelegenheiten in der

Stadtverwaltuirg mochte . So warf er dem Magistrat Verfchwendungz -

sucht vor , weil der Ausbau des Amtszimmer » für den Srodt -

medizinalrat ollein 32000 M gekostet habe . Er griff in sehr scharfer

Form den Stadtrat Busch und den Oberbürgermeister
B ö ß an . wandt « sich gegen die hohen Kosten für Autofahrten eines

Magistratsmttgliedes usw . Der Magistrat hat gegen Dr . Faltz jedoch

lediglich wegen seiner Behauptung , daß das Grundstücksgeschäft i »

Schöneberg ein « „ Schiebung ' gewesen sei, Strasantrag gestellt .



Gowjetfrechheit .
Sie orgavisieren putsche und beschwere » sich über die Abwehr

Moskau , 30 . Januar . ( Ost - Expreß . )
Die Solvjeiblätter äußern sich sehr erregt über die

„ wütende , sowjetfeindliche Pressekampagne " , die

„ don Mexiko bis Berlin " plötzlich eingesetzt Hab «. S »

mache de « Eindruck , als ob die bürgerliche und die soziaidemo -
kratische Presse einer ganzen Reihe von Ländern angesichts der

. chera nna he nde n revolutionären Kämpfe " von einer

Panik ergriffen worden fei , die sie dazu veranlasse , überall „ Send -

linge Moskaus " zu wittern .

In den offiziösen „ Ifweftisa " beschäftigt sich in der außen -
politischen Wochenschau der „ Zeitgenosse " mit dieser Frage und

stellt dabei mit besonderem Bedauern fest , daß auch die bisher vor -

sichtig reservierte deutsch « Presse sich in die Antisowjetkam -

pagne gestürzt und von rechts bis zu den Sozialdemokraten eine

Einheitsfront gebildet habe . Die deutschen Blatter brächten „ un -

zählige Erfindurigen und schonungslose Angriffe " gegen die Sowjet¬
union mit der Tendenz , die durch die Wirtschaftsschwierigkeiten ent -

stehenden Unruhen der Arbeitslosen usw . mit Moskauer Agenten
in Zusammenhang zu bringen . Hieran knüpft der „ Zeitgenosse "
die Warnung , daß ein derartiges Verhalten di «

deutsch - russischen Beziehungen bedrohen müsse .
In der „ Prawda " heißt «sc In der deutschen Presse habe

„ aus irgend jemandes Wink " plötzlich eine Antisowjettampagne be -

gönnen , die die Befürchtung aussteigen lasse , daß alles dies nur
die Borbereitung ,�u weit ernsteren Plänen des Polizeiressorts "
bilde , welche sich gegen die KPD . richten würden . Die

„ Jswestija " glauben sogar feststellen zu müssen , daß die gleichzeitig
in so vielen bürgerlichen Ländern begonnene Kampagne und vor
allem „ die geflissentliche Bermischung der Grenze
zwischen Sowjetregierung und Komintern " letzten
Endes als ideologische Vorarbeit zur Bildung eines Kriegsblocks
gegen die Sowjetmacht aiffzusassen sei

*

Die Grenze zwischen Sowjetregierung und Komintern

existiert nur für den Auslandsgebrauch der sowjetrussischen
Diplomatie , sie ist eine Fiktion , die Beziehungen
zwischen Sowjetrußland und anderen Ländern ermöglicht —
aber mehr ist sie nicht . Daß das offizielle Organ der Sowjet -
regierung den deutschen Kommunisten bei ihrem Treiben die
Mauer mycht , ist bezeichnend genug .

Die Verantwortlichkeit des offiziellen
Rußland für die verbrecherische Politik der deutschen
Kommunisten mag in der Diplomatie verschleiert werden —

sie ist indessen « ine Tatsache .
Was die Bedrohung der deutsch - russischen Beziehungen

anbelangt , so mögen die Sowjets zusehen , daß sie diese Be -

Ziehungen nicht allzu dreist belasten . Die Ansicht , daß diese

Beziehungen darin bestehen , daß Deutschland schweigend zu -
sehen müßte , wie die Sowjets in Deutschland Putsche organi -
sieren . ist etwas zu ruffisch - primitiv !

( Sin wahrer Held .
Tischlergeselle rettet sechs Kinder vom Tode des Ertrinkens .

. . . . - , ■ -
' S lall au . Z0. Januar .

3n der Ikähe von Zanowih bei kl lall au stürzten sechs
Kinder , die aus dem Eis « spielleu , ins Wasser . Der zufällig des

Weges kommende Tischlepgehilfe Franz Polcar eilte dep Sin -
dem zu Hilfe , brach ober selbst ein . polcar zerschlug die Eisdecke
mit feinen Fäusten und arbeitete sich langsam an die Kinder heran .
Dreimal ging er in da » eiskalte Wasser und vermochte all « sechs
Kinder zu retten . Als Angehörige der Kinder herbeigekommen
ivaren und dem Reiler danken wollten , hatte sich der wackere Mann
bereits enlsernl .

Geisteskranker im Gefängnis ?
Llntersuchnngsgefangener näht sich die Augen zu .

Der ZZ Zahre alle Arbeiler S l e p p h u h n . der sich heule mit

seinem lS Jahre alten Bruder Erwin vor dem Schwur .

gqrichl I wegen gesährlicher Körperverletzung in vier Fällen und

in einem Falle wegen Körperverletzung mit Todeserfolg verantworten

sollte , ha « kurz vor Beginn der Schwurgerichlsverhandlung einen

Selbstmordversuch verübt . Beim Oefsnen der Zellentür hat
man ihn in seinem Blute schwimmend vorgefunden . Er Halle sich mit

einem Glasscherben Schnittwunden am Unterleib und an

den Armen und Beinen beigebrach » und auch versucht , sich die Pul » .
ädern durchzuschneiden .

Alfred Stepphuhn wurde nach Anlegung von Notverbänden auf
einer Tragbahre mit ziemlicher Verspätung dem Schwurgericht vor -
geführt . Auf Antrag des Rechtsanwalts Dr . Georg Meyer wurde
der Angeklagte von den anwesenden Gerichtsärzten auf seine Ver -

Handlungsfähigkeit untersucht . Er sah sehr blaß aus und ist durch
den Blutverlust stark geschwächt . Die Gertchtsärzte
hiellen es daher für zweckmäßig , die Verhandlung auszusetzen . Dem -
gemäß wurde der heutige Termin aufgehoben und von Landgerichts -
direktor Dr . Weigert sin neuer Verhandlungstermin gegen dl «
Brüder Stepphuhn auf den 6. Februar angesetzt . Alfred Stepphuhn
hat im Untersuchungsgefängnis , in dem er sich feit dem Z5. Juni
a- sindct , schon mehrfach S e l bst m o rd o « rsu che gemacht .
Einmal hat er sich mit einem Drahtstift bis Augenlider
durchbohrt und auf diese Weise seine Augen zugenäht .
Die Brüder Stepphuhn hatten in der Nacht zum IS . Juni dieses
Jahres in der Straßmannstraße mit den Messern in der Hand einen
Amoklauf veranstaltet und fünf Personen zum Teil sehr
- ch « « r v e r l e tz t. Der Angeklagte Klau , ist an den Folgen der
Messerstiche im Kaps im Krankenhaus verstorben� Die beiden Brüder
sind schon mehrfach vorbestraft .

Es erscheint nach der Fassung dieser von der B S . - K o r r e -
ipandenz verbreiteten Nachricht nicht klar , warum man «inen
Untersuchungsgefangenen , den man „ in seinem Blut « schwimmend "
vorfindet , nicht sofort ins Krankenhaus überführt .
Iknh vollkommen unverständlich ist ?», warum man einen Menschen ,
de ? mehrfach Selbstmordversuche unternommen bat und
der litwas so Anormales unternimmt , mi « «s das Zunähen der
Augenlider ist , nicht schon einem Irrenhaus zur Untersuchung seines
leiste « Mstandes überwiesen hat .

Wetter sür Berlin : Meist trübe ohne wesentliche Riederschiag «.
langsam sinkend « Temperaturen , nordöstlich » Wind « . — Für Deutsch -
lmwi weiterhin ziemlich tri » « ob « « ne « n » MB* * ts Niederschlags , im

Nordosten kalt .

Die Ltnfallziffern sinken .
Ein Lahr Berliner Verkehrsordnung .

Arn 23 . Januar ist ein Jahr vergangen , seitdem die n e o e
Berliner Slraßenordnung vom 15. Januar lS ? ?

in Kraft gefielen ist .

Die Bedeutung dieser Polizeioerordnung , die darin lag , daß
das , was bisher in 200 verschiedenen Polizeiverordnungen verstreut

war . in einer einheitlichen Verordnung zusammengefaßt wurde ,

ist allgemein erkannt worden . Wenn auch einzelne Bestimmungen
der Straßenordnung nicht kritiktos hingenommen worden sind , so

ist doch festzustellen , daß diese Kritik einen sehr viel g e -

ringeren Umfang hatte , als zu erwarten war . Nachdem die

Straßenordnung ein Jahr in Kraft ist , kann gesagt werden , daß sie

sich, abgesehen von Einzelheiten, , deren Abänderungsbedürstigkeit sich
aus der Praxis oder der Rechtsprechung ergeben hat , gut be -

währt hat . Wenn die Bestimmungen der Verordnung auch noch

lange nickst . allen Teilen der Bevölkerung geläufig geworden sind ,
so hat sich doch die allgemein « Straßen disziplin ge -
hoben . Darauf ist es auch im wesentlichen zurückzuführen , daß
die Zahl der Unfälle im Jahre lS20 nicht nur relativ , d. h.
im Berhältnls zur Zunahme der Fahrzeuge , insbesondere der Kraft -

fahrzeuge , sondern auch absolut gesunken ist . Verhältnismäßig
am schnellsten sind die Bestimmungen über den Fahrzeugoerkehr

ausgenommen worden . Dies erscheint natürlich , weil die Straßen -

Ordnung viele Bestimmungen enthält , die bereits früher Geltung
hatten und sich — soweit der Kraftsahrzeugoerkohr in Frage kommt
— eng an die Verordnung über Krafiscchrzeugvertehr angelehnt
haben . Einige Zweifelsfragen , soweit sie entstanden waren , sind

inzwischen vom Kammergericht zugunsten der Straßenordnung ent -

schieden worden , so z. B. di « Frage der Parkverbote . Trotz Hebung
der allgemeinen Fahrdisziplm hat die Polizei aber noch reichlich mit

rücksichtslosen Fahrzeugfühvern zu schaffen gehabt . Sie wird im

neuen Jahr ihr besonderes Augenmerk auf di «

Dauerübertreter richien , die letzten Endes aus dem Verkehr

ausgemerzt werden müssen .

E » muß unbedingt noch rücksichtsvoller gefahren werde « ,

namentlich beim Durchsahren von Straßenkreuzungen , beim Vorbei -

fahren an haltenden Straßenbahnen und beim Ueberqueren von

F ußgänge rüberwegen .

Ganz besonder « Schwierigkeiten hat es gemacht , die

Stroßendisziplin der Fußgänger zu heben . Die Fuß -

gänger setzen sich vielfach mit einer erstaunlichen Leichtfertigkeit
über die Besttnmnmgen der Straßenordnung hinweg und haben sich
leider gut gemeinten Warnungen und Ermahnungen gegenüber in

großem Umfange ablehnend verhalten . Sie haben insbesondere
immer noch nicht begreffen gelernt , daß die Verkehrsrege -
l u n g , insbesondere die Verkehrszeichen , auch für den Fuß -

gänger gelten und von ihnen unbedingt beachtet werden müssen .
Da das undisziplimerte Verhalten vieler Fußgänger zu zahlreichen
Unfällen geführt hat und immer wieder führt , muß auch , wo Er -

Mahnungen nichts fruchten , gegen die Fußgänger mit Strafen vor -

gegangen werden .

Durch die Straßenordnung und die mit ihr im Zusammenhang
stehende Polizeioerordnung über Verkehrsbeschränkungen in be -

stimmten Straßen ist der Straßenhandel ganz besonders be -

troffen worden . Es ist deshalb verständlich , daß er gegen die Vor -

schriften , die im Verkehrsinteresse erlassen werden mußten , immer
wieder Sturm gelaufen ist . Von einigen Erleichterungen abgesehen ,
konnte diesen Bestrebungen aber bisher nicht stattgegeben werden .

zumal sich auch der Magistrat der Stadt Berlin gegen ein « Lockerung
der Vorschriften erklärt hat . Auf der anderen Seite sind dem

Straßenhandel Zugeständnisse gemacht worden , die den Einzelhandel
auf den Plan gebracht haben inst » Forderungen desselben zur Folge
hatten . Erhebungen , inwieweit den Forderungen des Straßen -
Handels in gewissen Punkten stattgegeben und dabei den Wünschen
des Einzelhandets entgegengekommen werden kann , sind zur Zell im

Gange .
Was sich bisher an Bemängelungen und Schwächen der Straßen¬

ordnung ergeben hat , wird sich zu gegebener Zeit durch einen ent -

sprechenden Nachtrag der Straßenordnung beseitigen lasse ».

Putschist Ehrhardt als Zeuge .
Reue Beweisanträge im Tscherwonzenprozeß .

Die heutige Verhandlung im Tscherwonzeasalscherprozeß ,

zu der Kapitän Ehrhardt als Zeuge geladen war . ge -
staltete sich zu einem „ großen Tag " . Das Gekickst sgebäude

hatte verstärkten polizeischvtz erhalten , der Zuschauerraum
war bis aus den letzten Platz beseht , und auch die Ange -

klagten waren bis auf Loehle wieder vollzählig zur Stelle .

Zu Beginn der Vernehmung Ehrhardts , der zunächst unter

Aussetzung der Vereidigung gehört wurde , machte ihn der Bor -

sitzende mtt dem in dem Antrag des Rechtsanwalts Ber enthaltenen
Beweisthema bekannt , nach dem Ehrhardt von Karumidse in den

Dscherwonzenfälschungsplan eingeweiht sein soll und mst lhm auch

sympathisiert , aber aus Mangel an Geld eine finanzielle Beteiligung

abgelehnt hübe . Ferner soll Ehrhardt einen Verbindungsmann

zwischen seiner Organisation und der georgischen Bewegung gestellt

haben . Ehrhardt begann dann mit seinen Bekundungen , in denen

er etwa folgendes ausführte : Karumidse hat mich in seinen

WährungssÄschungeplan nicht eingeweiht . Er hat zwar mir gegen -
über von der Währungsfälschung als politischem Kampfmittel zum

Sturze der Sowjetherrschaft gesprochen , aber keine Einzelheiten

gegeben und nichts von feinen bevorstehenden Absichten gesagt . Ich

unterhielt

in München im Jahre lgZV ein politisches Büro , wohin auch

russische Emigranten in großer Zahl kamen . Jch habe die

meisten aber abgelehnt , hg ich merkte , daß sie das verlangte
Geld nickst sür politische , sondern sür eigene Zwecke

haben wollten .

Karumidse hat mir ebenfalls seine Plane dargelegt , und ich merkte ,

daß ernst zu nehmend « englische Kreise hinter ihm standen . Ich

bin dann ein - oder zweimal mit Karumidse zufammenge -
kommen . 1926 siedelte ich dann nach Berlin über , und hier trat

Karumidse erneut an mich heran . Es fand eine Rücksprache im

Hotel Sanssouci statt und es erfolgte auch eine Zusammenkunft

mit General Hoffmann in Berlin , wo allgemein von den

Plänen gesprochen wurde , durch Währungsfälschung «ine Regie -

rung zu stürzen . Auf Fragen des Borsitzenden erklärte �Kapitän
Ehrhardt , daß auch daneben andere Pläne bestanden . So hatte

man vor , « inen innerpolitischen Ausstand in Rußland zu erzeugcn ,

um di « Sowjetmacht zu schwächen und ihm wirsschastlich durch

Wegnahme des Oelbesitzes zu schaden .

Vors . : Versprachen Sie sich denn durch einen derartigen Aus -

stand im Kaukasus einen Erfolg ?
Kapitän Ehrhardt : Ich nicht , General Hoffmann war ober

reichlich optimistisch . — Vors . : Uns interessiert besonders , vb po -

litische Beweggründe für die Angeklagten maßgebend gewesen sind
und ob man sich durch die Befreiung des Kaukasus auch Aus -

Wirkungen bezüglich der Bekämpfung des Kommunismus in Deutsch -
land versprach , daß also auch deusschpolltrsch « Gründe in Frag «
kamen . — Ehrhardt : Ich entsinne mich , daß Karumidse ,

ebenso wie Sadathieraschwtli , mir ihre Pläne dadurch

schmackhaft zu machen versuchten , daß sie auf die starke Rückwirkung

auf Deutschland hinwiesen . Sie verttaten die Ansicht , daß durch

eine Schwächung der Sowjetmacht auch dem deutschen Kommunis -

mus di « Stärkung entzogen würde . — Vors . : Haben Sie Karu -

midse und Sadathiercsschwili nur ausgehorcht oder hoben Sie ihnen

irgendwelche Avancen gemacht ? —- Ehrhardt : Ich wollte mich

lediglich informieren . Es ist so, wie ich bereits dem Gericht ge -

schrieben »>abe. —. Vors . : Es sollte nach dem Beweisantrag doch
ein Bündnis zwischen Deutschland und Georgien

geschlcssen werden ? — Zeuge : Darauf entsinne ich mich nicht .

Es ist möglich , daß mir solche Ideen vorgetragen worden sind . —

Vors . : Wie sollte denn das Bündnis aussehen , wirtschastspolitisch
oder milstärpolitssch ? — Zeuge : Wenn «in solcher Aufstand ge -

lang , war natürlich ein « geistig « politisch « Verbindung geschaffen .
Solche Gedanken sind bei der Besprechung mit General Hosfwann
in Berlin zum Au - druck gekommen . — Vors . : Hat General Hvsf -
mann gejagt , daß dies di « Pläne von Karumidse waren ? —

Zeuge : Ich glaub « ja. — Bor s. : Was wollte denn

eigentlich G« meral Hoffmann machen ? — Zeuge : General

Hoffmann war der Ansicht , daß der deutsche Kommunismus

nur gepackt werden könme , wenn man das Sowjet -

systsm stürzt . Hinter dieser Bewegung mußte natürlich eine Groß -
macht stehen , di « bei einem Ausstand sich schützend vor die dort

wohnenden Franzosen und Engländer stellt und bis intervenieren

sollte . General Hoffmann war auch nach London zu einer Be -

sprechung nrit maßgebenden Persönlichkeiten gefahren . — Vors . :
Also mit Wirtschaftlern , die den Nötigen Einfluß hatten ? —

Zeuge : Jawohl .
Rechtsanw . Per : Ich möchte zur Stärkung des Gedächtnisses

des Herrn Zeugen daraus hinweijen , daß ihm Karumidse sogar
Entwürfe der gefälschten Noten gezeigt hat , daß er ein oder zwei an

sich genommen hat , um sie General Hosfmann vorzulegen . —

Vors . : Wollen Sie daraus antworten oder nicht . — Zeuge :
Jawohl . So unklug war Herr Karumidse nicht , daß er mich in seine
FSlschungsabsichten eingeweiht hat . Er hat mir echte T s ch e r -

wonzennoten gezeigt , als er allgemein von der Wiihrungs -
sälschung als politisches Kampfmittel gesprochen hat . Ehrhardt
äußerte sich dann auf Grund des BeweisaMrages des Rechtsanwalts
Sack auch über die Persönlichkeit von Bell . Zunächst bat

er , auch eine Charaktevisierung von Karumidse und S a d a

thieraschwili geben zu dürfen , und betonte , daß unter den

russischen Emigranten , die ihm Pläne vorgetragen hätten .

mir die wenigsten reelle politische Ziele verfolg « hätten , sondern

Hochstapler gewesen seien , die eigennützige Motiv « hallen .

Bei Karumidse und Sadachieraschwili sei das aber ganz anders ge -
wesen , denn sie hätten einwandfreie politische Zweck « gehabt , lieber
Bell erklärte Kapitän Ehrhardt , daß er mtt ihm zusammengekommen
sei , weil der Angeklagte einen Kraftwagen besessen habe , den er ihm ,
Kapttän Ehrhardt , zur Verfügung gestellt hatte , wenn sich die Der -
liner Polizei zu sehr für seine Person interessierte . Bell habe sich
stets einwandfrei benommen , wenn auch fein « politischen Gedanken

nicht immer voll durchdacht gewesen seien
Rechtsanw . Dr . Ber gab dann als Organ des Angeklagten

Sadachieraschwili eine längere Erklärung ab . Hiebin heißt es , daß

die russisch « Sowjelregierung von Anfang ihrer herrschasl au
die Fälschung der Währung fremder Staaken betrieben habe .

Im Jahre 1928 beschloß die maßgebende Exekutivkommisflon der

Sowjets , nämlich das Amtliche Politbüro , den Druck fatscher
englischer Pfunde , amerikanischer und mexika «

nischer Dollar . Das Politbüro bereitet « diesen Druck für den

Kriegsfall in China vor und wollte dieses Mittet verwenden , stills

sich irgendein Staat in den rufsisch - chinesischcn Krieg einmischen
würde . Das Falschgeld wurde in Leningrad in der Druckerei für

staatliche » Wertpapier gedruckt , außerdem in einer russischen Groß

stadt am Don in zwei Druckerelen . Das fettige Falschgeld ging an

das erste Triumvirat , wo es gezählt und kontrolliett wurde . Bereits

Ende 1928 und Anfang 1929 wurde eine große Menge dieses eng -

lsschen und amerikanischen Falschgeldes nach der Mongolei für Gene -

ral Feng geliefert : große Beträge wurden nach Jrtussk von der

russischen Regierung für die Arbett im Fernen Osten verschickt . Du

Chinesen beschlagnahmten in einem der russischen fernöstlichen Kon¬

sulate eine große Meng « Falschgeld , die aus dieser amtlichen Sendung

stammte . Alsdann verbreitete die russische Regierung das aus -

ländische Falschgeld hauptsächlich in Slam , Indien , Mesopotamien ,

Syrien , Palästina , Südamerika , Mexiko und an den afrikanischen

Küsten . Vom Sommer 1929 an begann die russssche R. ' gierung das

Falschgeld auch in Europa umzusetzen , und zwar in

Polen , Deutschland , Holland , Italien und

Griechenland . Die jetzt die Well überschwemmenden Dollar -

noten stammen aus diesen russischen Fabrikaten . Oberstaats -

a n w a l t : Wir haben das mitangehört , ohne zu unterbrechen . Ich

muß aber betonen , daß es sich doch nur um ein « einseitige Erklärung
von Sadathieraschwtli hanbell und daß die größten Bedenken

gegen die Wahrheit bestehen . Für die Staatsanwalt -

fchaft besteht kein Anlaß , zu diesen unerwiesenen Verdächtigungen
eine amtliche Auskunft der Sowjetoettretung emzuholen . Die Frage
der Dollarfylschungen usw . wird in dem Dollar , älschungzverfah . en

geklärt werden , das jetzt eingeleitet ist .
Das Gericht zog sich sodann zur Beratung über die Leweis -

antrage zurück . Nach etwa viertclstünd ' ger Beratung verkündete

der Vorsitzende die Ab l « k>n u ng der Anträge , denn das Ge -

richt unterstell « es als wahr , daß Banknotenfässchungen als

politisches Kampfmittel angewendet worden seien . Die

Beweisanträge seien unerheblich .
Die Beweisaufnahme wurde dannt geschlossen und der Bor -

sitzende » ertagt « dann die Verhandlung auf Montag 0 Uhr .



Star und
Ein wichtiges Kapiie

Vor einig «? Zeit erlebt « in Berlin der Film „ Mutter Krausens
Fahrt ins Glück " seine Uraufführung und lieferte den Beweis , daß
auch der deutsche Film ohne Stars auskommen kann , ja . daß die

Wirkung viel starker ist . Missen und Amerikaner sind vorangegangen .
Sie haben bereits Spielfilme mit Dilettanten gedreht , wie etwa

., Rechtlose Frauen " , einen amerikanischen Film , der vor zwei Iahren
in Deutschland gespielt wurde .

Der Kampf gegen den Star bedeutet den Kampf für ein tünst -
lerisches Ensemble , für ungeschminkte Wahrheit , er bedeutet ferner
eine Absage an alle Tradition , mit der der Film trotz seiner relativen

Jugend stark belastet ist . Die Frag « bleibt aber offen , ob sich das

Publikum mit Filmen ohne Stars zufriedengeben wird .

Der Welterfolg des amerikanischen Films beruht auch darauf ,
daß er einen Helden bringt , auf den sich die Sympathien des Zu -

schauers konzentrieren , «ine » Helden ohne Lohengrin - Pos «. der voll¬
kommen im Sllltag verwurzelt ist . Dieser Held stellt eine Wunsch -

erfüllung des Publikums dar . Das kleine Warenhausmädchen , das
dank einer unzähmbaren Anständigkeit allen Bersuchungea wider -

steht , heiratet den hübschen MWonärssohn . In dieser Welt ist eben
alles möglich , und das kleine Mädchen aus dem Publikum kann sich
mit der Hoffnung ins Bett legen , daß ihr ein ähnlich angenehmes
Schicksal einmal blühen wird .

Aus der Anlag « dieser Filme entsteht notwendig die Züchtung
des Startums . Es ist hier vor ein paar Wochen über das Schema
im Film geschrieben worden . Dieses Schema ergibt sich aus dem

Wunsch des Publikums , immer wieder den Helden in ähnlichen Si -
tuationen zu sehen . Der Held , und ohne Helden hat ein Film kaum
einen großen Publikumserfolg , wird aber identifiziert mit dem

Darsteller , der ihn spielt . Fairbanks , Liedtk « oder Menjou sind
beinahe schon zu Begriffen geworden , und sie müssen , so will es

Publikum und Produktion , immer von neuem die all « Roll « spielen .
Würde man einem Liedtk « etwa jemals die Partie eines Einsiedlers
verzeihen ?

Dadurch entstehen für Film und Darsteller schwere Gefahren .
Der Star verliert die notwendige Wandtungsfähigkeit , er versucht
auch nicht einmal , der Roll « ein « besondere Ausprägung zu geben ,
er begnügt sich mit dem Schema , dos das Publikum liebt . Gunar
Tolnaes war sogar als heruntergekommener Matrose der tadellose

Dilettant .

Gentleman , der auf den Maskenball ging . Spielen diese Stars mit

Gestallern zusammen , die gleichzeitig stark « Charakteristiker sind .
dann wird die Schablone sofort enthüllt , wenn nicht ein großer
Regisseur eine oerschüttete Begabung zu erlösen versteht . Do aber

große Regisseure Rantätswect besitzen und das Publikum nur sernen
Star sehen will , gibt man dem lorbeergeschmückten Helden Schau -
spieler als Partner , die nicht wagen , ein eigenes Gesicht zu zeigen .
und der Film erstarrt .

Als Negationstrumpf gegen den Star spielt man nun den Di -
lellanten aus . In einem Berliner Rundfunkvartrag ging man kürz -
sich sogar so well , die Besetzung der Hauptrollen mit Dilettanten

zu fordern . Die Argumentation verläuft ungefähr so : Der Film ist
eine rein visuelle Angelegenheit ( abgesehen von den Tonfilm -
versuchen ) , deshalb bleiben die äußerlichen Merkmal « eines Berufs
die Hauptsache , und dies « trägt derjenige am glaubwürdigsten , der
den Beruf ausübt . Das mag für die Statisterie gelten , nicht aber

für den Darsteller von Affekten .
Der Dllettantenfllm „Rechtlos « Frauen " war wundervoll , in

feiner Lebensechtbeit bei ruhigen , nur schildernden Szenen . Er
wurde übertrieben oder blieb blaß , wenn der Dilettant irgendein «
Gemütsbewegung darstellen sollte . Man übersieht nämlich , daß dazu
«in « spezifische schauspielerische Begabung notwendig ist . Will man
den Film , besonders den deutschen Film , aus seiner Erstarrung im

Starsystem retten , dann muß man den Weg der Russen beschrellen ,
einen Weg , den übrigens auch die Amerikaner in ihren besten Filmen
gehen .

Der Schauspieler muß den Hauptakzent daraus legen , die Be >

sonderheiten der darzustellenden Berussschicht zu erfassen . Er ver -

gißt seinen mehr oder minder berühmten Namen , seine Persönlich -
kest rangiert erst an zweiter Stelle . Don außen dringt er in den

Menschen ein . Die Russen sind darin wundervoll «cht und auch die
Amerikaner wenigstens in den Nebenrollen . Die Statisten könnten

sich aus Berufsangehörigen zusammensetzen .
Die Antllhese lautet nicht Star oder Dlletiant , sondern Star

oder Leben . Braucht die Fisinindustri « Starsllme , um ihre Ver¬

dienste einzuheimsen , dann braucht auch das Publikum eine echte
Filmkunst , die jedoch nicht durch Dilettanten zu erreichen ist . sondern
durch eine Schauspielerschost , die aus lebenswahre Gestallung Wert

legt . kelix Scherret .

Oesterreichs Arbeiisloflgkett .
Sozialdemokratische Interpellatton . - Otto Dauer für

Anlehnung an das Reich .

Wie » , 29. Januar . ( Eigenbericht . )

In der Mittwochsitzung des Nationalrats brachten die Sozial -
demotraten einen Dringlichteitsantrag ein , in dem
die Regierung gefragt wird , ob sie bereit sei , unverzüglich alle Maß -

nahmen zu ergreifen , die geeignet sind , die Arbeitslosigkeit

einzudämmen .
In der Begründung dieser Anfrage führte Dr . Otto Bauer

aus . daß die Arbellslostgkell Oesterreichs nicht wie in den anderen

Staaten mll der Konjunktur zusammenhänge , sondern eine Folge
der Schrumpfung der Industrie sei , die dadurch eingetreten

sei , daß das Wirtschaftsgebiet von 50 Millionen Einwohnern auf

v Millionen reduziert wurde . Sie sei ferner eine Folge der leicht -

fertigen Politik der bürgerlichen Parteien , die die Wirtschaft

erst vor kurzem

durch dl « heimwehrtreibereieo in eine Panik gestürzt

hätten . Er stellte ferner die Frage , wenn auch durch die Sieger -

mächt « der staatsrechtliche Anschluß Oesterreichs an Deutschland ver -

boten sei . ob es keine Möglichkeit gebe zur

Schaffung eines einheitlichen Arbeilsmarktes mit dem Deutschen

Reiche

auf der Grundlage vollständiger Freizügigkeit , Annäherung

der Sozialversicherungseinrichtungen und vielleicht

später auch auf der Grundlag « einer teilweisen Gemeinschaft mit der

deutschen Arbeiterversicherung . Es wäre unbillig zu
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verlangen , daß Deutschland einseitige Opfer bringe . Es
könne das auch nicht mll einem Schlage geschehen , aber es wäre im

Verlauf der Entwicklung eine solche Verbindung ohne Verletzung des
uns aufgezwungenen Verbots des Staatszusammenschlusses wohl
möglich . Gerade in einer Zeit , wo man versuche , Oesterreich zu
unnatürlichen politischen Orientierungen zu drängen , müßte eine

solch « wirtschaftliche , kulturelle und soziale Verbindung mll dem

Deutschen Reich das nächste u » d natürlichst « Ziel der deutsch -
österreichischen Außenpolitik bilden .

Der M i n i st e r für soziale Verwallung ging auf diese Anregung
nicht ein . sondern befaßte sich nur mll der Frage der Arbeitslosigkeit
und erklärte , daß der Bundeskanzler auf die Forderungen , die die

Gewerkschaften gestellt haben , versprochen habe , daß im Laufe dieser
Woche der Ministerrat sich damit auseinandersetzen und die mög¬
lichen Maßnahmen beschsießen « erde .

Hitler kommandiert die Ltniversität .
»Stillgestanden ! " — „ Rührt euch ! "

Die Münchener Universität ist neuerdings zu einer Art

Exerzierplatz der nationalsozialistischen Stu -

dentengruppe geworden . Uniformiert in braunen Hemden .

Käppi und Lederzeug , marschierte die studentische Hitlergarde zur
sogenannten Reichsgründungsfeier in die Universität ein , voran jene
Standarte , mit der Hitler seinen Putsch von 192S vor -

bereitet und am 1. Mai die Reichswehr gezwungen hatte , ihm auf
dem Marchfeld Waffen auszuliefern , um „die Münchener Arbeiter -

kchaft wie tolle Hunde niederzuschießen " . Bor der Aula innerhalb

der Universität stellten stch die Hiilerbuben in Front auf und nach

dem Kommando „ Stillgestanden I " passierten die

Gäste der Universität , Minister , Reichswehrgeneräle und

Prinzen des Hauses Wlltelsboch die Pforten zur Aula . Als der

ehemalig « „Generalstaatskommissar " o. Kohr kam . kommandierte
der Führer : „ Rührt euch ! " , um m Erinnerung an den Rovem -
ber 1923 Kaffr die Mißachtung auszudrücken .

Der „Völkisch « Deobachter " teill diese Heldentat in fetten
Ueberschriften mit . Vor allem aber dt « Tatsache , daß zum erstenmal
eine nationalsoziallstische Standarte bei s . ner offiziellen Ver -

onstaltung der Münchener Universität aufgepflanzt werden konnte .
Es sind also unter dem Rettor Eichmann , dem Professor der k a t h o-

tischen Theologie , offenbar die Voraussetzungen gegeben , daß die

Hitlergarden die Münchener Universität neuerdings zum Tummek -

platz ihrer Radaupolltik machen können .
_
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„ Eine Nacht im prater . "
Primvspalast .

Der Filmtitel ist recht unglücklich gewähll : denn ausgerechnet
Wien mit dem Prater und dem dazugehörigen feschen Leutnant mit

dem süßen Mädel hat man stch schon mehr als übergesehen . Doch
wird inesmal die Geschichte des Mädels etwas anders erzählt . Sie

allein übernimmt die Erziehung seines Kindes , weil dem Vater ,
einem leichtsinnigen Herrn Leutnant , die Karriere nicht verdorben

werden soll . Der Offizier , der rettungslos dem Spielteufel ver -

fallen ist , endet durch Selbstmord . Das Mädchen wird von dem

Bater des Verstorbenen , dem Chef der Sittenpolizei , auf das ge¬
meinste gequält , doch kämpft es siegreich für den Jungen , den dann

der Krieg ihm nimmt .
Der hochtalentierte Josef von Sternberg ist der Regisseur .

Er hat seine eigene Art . altbekannte Dinge ganz neu zu sehen , und

was für alle , die eine Reform des Films anstreben , noch wichttger

ist . er hat den Mut zur Wahrheit . Er wird «in Ankläger des alten
Wien . Wie einem Panoptikum entstiegen , wirken der Hofrat nebst
Gattin ( Gustav von Seyfferitz und Emily F i tz r o y) . diese in

ein System gezwängten Menschen , die an der geringsten Kleinigkeit
der Gewohnhell hängen . Für sie ist das pulsierende , blutwarm «

Menschenleben mondfern uyd der Regisseur hat durch sie alle die

egoistischen , höheren königlichen Beamten aufs Köstlichst « der Lächer -

lichkeit preisgegeben . Gut ist auch der eitle Offizier geschildert , der

gar nicht den Willen hat . seinem Dasein einen Sinn zu geben .
James Hall ist mit seinem charakteristischen verbindlichen Lächeln
die Null , die er sein muß . Auch ist seine Gegenspielerin . Esther

Ralston , wohltuend zurückhaltend . Eine feindurchdachte Arbeit

lieferte wieder Harold R o s s o n . er . der realistische Photograph .

dessen Halbdunkel - Stimmung inzwischen Weltruf erlangte . «. d.

Rudolph penzig 75 Lahre .
Heute , am 30 . Januar , kann Rudolph Penzig . in vielen Kultur -

fragen «in Vorkämpfer der neuen Zell , seinen 75. Geburtstag be¬

gehen . Schon in jungen Iahren trat er ohne Rücksicht auf das

eigene Wohl für das Rschterkannte ein . Als er feine Lehrerstellung
verloren hatte , weil er aus der Kirch « ausgetreten war , mußte er

für längere Zeit seinen Lebensunterhalt im Auslande ( Rußland ,

Schweiz ) erwerben . Nach seiner Rückkehr nach Berlin entfallet « er

hier «ine rege Tätigkell im Dienste fortschrittlicher , freihelllichcr

Ideen , namenttich auch als Führer der Deutschen Gesellschast für

echische Kultur . Zuerst politisch auf dem linken Flügel der Fort -

schrittspartei stehend , wurde «r 1995 mit Hilfe der sozial demakra -

tischen Fraktion zum unbesoldeten Stadtrat in Charlottenburg ge -

wählt . Doch es bedurft « einer dreimaligen Wiederwahl , ehe das

preußische Kultusministerium dem gesürchteten Disstdenien seine Be¬

stätigung gab . Dagegen hatte der Minister Hönisch 1924 die Mll -

arbeit Penzigs ermöglichen wollen , indem er ihn mit der Msassung
einer Denkschrift über die weltliche Schule beauftragte . Doch der

Sturz des Ministers verhinderte die Auswirkung dieser Arbeit .

Immer schon war der freiheitlich « Pädagoge und Ethiker Penzig

für die Einheitsschule und weltliche Schule eingetreten und hat ! «

seine Ideen in überaus zahlreichen Abhandlungen verfochten . Zwei

größere Werke „ Ernste Antworten aus Kinderfragen " und „ Ohne

Kirche , eine Lebensführung auf eigenem Wege " haben weithin An -

klang gefunden . Im Jahre 1917 vollzog der Verfechter für «ine

soziale Gestaltung der polllischen und wirtschaftlichen Verhältnisse

und besonders auch für die Nottvendigkell einer Völkerversöhnung

seinen Anschluß an die Sozialdemokratische Partei . So manches ,

wofür er im reakttonären Deutschland sein Wort erhoben hatte , hat

stch im neuen Deutschland verwirkllcht . vieles ander « aber wird erst
�

die Zuckunft erringen müssen . _
Apel .

ver Große Staaftpr *» für ArchileNeo . fflt btn ein Dettkeloerb von
der ZItademie der Kumte stattiand . wurde nickt verliehen . Iedov wurde
de « Arckitelten Rodols Rodder », Berlin , und Ernst Witt , Königtberq k. Br. ,
eine Prämie von st 1650 M. zuaelprochen . Die Wettbewerb « «, betten find
von beute b>» t . ftedrnar täglick von 10 - i llbr und am Z. Februar Den
10 —2 Uhr in der ttkvdemie der Künste öffentlich ausgestellt .

Zosef Alber », der langjähria « Leiter des DorkarfuZ am BauhauS Dessau
stricht am 8. Februar , 20Ubr , über . Erziebuna zum Schöpferischen . '
Der durch Lichtbilder erläuterte Vortrag findet iu , tzörseal der Staatlichen
Kimstbchlrolbech sJrinz . Wfcecht « Straße ? », statt .

„ Oer weiße Teufel . "
llfa - palast am Zoo .

Tolstois farbenfprühende und lebenstrotzende Meistererzählung
„ Hodschi Murat " , die einst die „ Vorwärts " - Leser genossen hoben .
ersteht in diesem Fllm aufs neue . Eine Episode aus den , Kampf
der kaukasischen Bergbewohner gegen die Russen . Eine grandiose
Natur ist der Hintergrund . Herrliche Landschaften sind eingesangcn
( wenn auch nicht im Kaukasus , so in den ähnlichen französtjchen
Alpen ) . Im schärfsten Kontrast dazu stehen die Szenen am Hos «
Nikolais , des finsteren und brutalen russijchen Despoten , zu dem

Hadschi Murat gebracht wird . Der Raturmensch inmitten der ver - -
derbten und lasterhaften Gesellschaft . Auch hier ist das Milieu in
einer hervorragend schönen Photographie prachtvoll wiedergegeben :
der Sohn der Berg « befreit eine Landsmännin aus den Krallen
des Zaren . Das luxuriöse Hofleben mit seiner Galavorstellung i »
der Oper weicht wieder dem Schauplatz der Berge . Hadschi , der
Ueberläufer , überfällt die Russen und kehrt sterbend in sein Dorf¬
zurück , befreit Kind und Mutter , die man wegen seines angeblichen
Verrats töten wollt «. Er hat den heimatlichen Boden wiederge .
funden , auf Jjem er als Held weiterleben wird .

Alexander W o l k o f f hat den Fllm ganz aufs Auge «In - ✓

gestellt und mll Hilfe seiner photographischen Mitarbeiter , unter

ihnen Curt Courant , Hervorragendes geleistet . Wie die ruf -

sijchen Soldaten unter Tanz und Musik die steilen Berge hinauf -

marschieren und dann wie ein Blitz eine von Hadschi losgelassene
Steinlawine auf sie niederfährt und der weiße Teufel sie nntzingolt
— so etwas Bravouröses hat man selten gesehen . Unvergleichlich
schön und zugleich ergreifend ist auch die Schlußszene , wenn der

schwerverwundete Hadschi auf sein weißes Roß gehoben wird und

sterbend als Trnunphator heimzieht . Die Massenszenen sowohl bei
den Tscherkessen wie bei den Kosaken sind frisch und «cht . Hadschi
Murat ist Iwan M o s j u k i n , wohl etwas streng und starr in

feinen Zügen , aber offenbar ganz im Sinne des Orientalen , den er

darstellt , der sich und sein Minenspiel beherrscht : herrlich in der

Erscheinung und ein glänzender Reiter . Die Besetzung des Films
ist auch in den anderen Rollen durchaus auf der Höhe : Fritz A l -

bertt charakterisiert den Nikolai ausgezeichnet . Etwas zu kurz
kommen die weiblichen Darsteller : Lil D a g o o e r hat nur in

einigen Szenen als Geliebte des Kassers Gelegenheit , ihre Schön -

hell und ihr überlegenes Spiel zu zeigen ; Betty Aman ver -

körpert die tscherkefsisch « Tänzerin Soira glücklich .
Tonaufnahmen untermalen den Film , Geräusche und besonders

die Chöre der Soldaten , gesungen vom Donkosaken - Chor , geben ihm
eine charakteristische musikalische Begleitung , die , rote die Musik
von S ch m i d t - G e n t n e r , sehr gut herauskonmit . D.

„ Gafparone . "
Neueinstudierung im Rofe - Theatee .

Di « Spatzen pfeifen es von den Dächern : Wir leben in der

Zell der Operettendämmerung . Nur wer die Tradllian der alten

Operette fortsetzt — Lohar , Kaiman , Künnecke — , hat Erfolg . Man

greift , da Neues nicht vorhanden ist , auf das bewährte Alte zurück
Di « klassische Operette eines Opfenbach , Strauß oder Milläcker er -
lebt ihre Renaissance im Theater und im Rundfunk .

M i l l ö ck e r s „ Gafparone " , das bedeutet eine Füll « von

melodischen Einfällen , eine sichere Technik , ein Wissen um die Kunst
des Komponierens und der Instrumentation . Darüber übersieht
man Mängel eines cheaterkundigen Textbuches , das heute in seiner
Naivität verstaubt erscheint . Das macht nichts , denn die leicht «,
tänzerisch « und auch besinnlich « süße Musik bleibt die Hauptsache .
Sie all «, die Millöcker . Suppö und Dellinger , arbeiten nach einem

bestimmten Schema : im Finale des zweiten Attes steigt der große
Walzer , aber jeder gibt dem Schema in jedem Werk neues Leben .

ein Leben , das heut « mitreißt wie am ersten Tag.
„ Gafparone " steht am Anfang einer Reih « Ilasstscher Operetten .

die das Rofe - Theater vorbereitet . Man hört dort in der Frankfurter

Alle « keine betörenden Stimmen , aber man erlebt ein « Aufführung .

die im Ensembl » geschlossen ist und der der Dirigent Max Schmidt

rhythmasche Beschwingtheit gibt . Die Schauspieler�vänger wie

Wild « , Hans Rose oder Traute Rose , um Namen zu nennen .

beweisen ihren Willen zur künstlerischen Arbeit . — t.



Oer Gigant Konsumverein .
Ein Organ des Finanzkapitals über sozialistische Wirtschastsmacht .

Da , am meisten scharfmacherische JlnunjbtaH Berlins .

„ Berliner Vörsen Zeilung " . veröffentlicht unter dem Titel

„ Werbemittel für sozialistische Wirtschastsmacht - einen Leit -

arikkel . in dem sie die Werbewechoden der Konsumvereine

darstellt und sie der „ Zndividualwirtschoft " als Muster vor¬

hält . In dem Artikel heiht es :

Die gegenwärtige deutsch « Konsumgenosisnschaftsbcwegiing ist
ein Prozeß gigantischer Machtbildung und Machtrerwal -

wng . Im ( Seschäfstjahr 1S2L erzielten etwa 1300 deutsche Konsum -

genossenschasten einen <Jesamtiimsatz von über 1' �Milliarde Mark .

Ihnen gehörten am Schlüsse dieses Geschäftsjahres über Z' - e Mil¬
lionen Mitglsederfamilien an . Ihre beiden Großeinkaufs - und

Produktionszentralen setzten 1923 über Milliarde Mark uru .

Diese Kraftzentralen der deutschen Äonsumgenosfenschoftswirtfchaft
besitzen auch bereits eine stattliche Aiizahl eigener Fabriken
wie z. B. Fleischworenfabriken , Konservenfabrik , Getreidemühle ,

Teigwaren , und Nähnnsttelsabriken , Kakao - und Schokoladenfabrik ,

Malzkoffeefabriken . Zigarren - und Zigarettenfabriken , Seifenfabriken ,
Zündwarenfabnken , Weberei : «»- und Konfektionsbetriebe ufw . Dieses
wirtfchoftliche Machtgebilde ist mich in unserem polittjchen Leben zu
einem Machfaktor geworden . Das Ideal dieser wirtschastlichen
Massenbewegung ist die von der Seite des Konsums ( des eigentlichen
Konsums ) her organisierte oder richtiger gesagt sozialisierte
Wirtschaft . Also Ausschaltung der selbständig wirtschaftenden In -
dioiduen ! Die Kvnsumgeiiossenschastrn sind die Totengräber der

Individualwirtschast . Das hindert sie ober nicht , die betriebswirt -

schaf ISchert Grundsätze und Methoden der Indiodualwirt schalt zu
befolgen . So haben sie von jeher die „ sinnlose Reklame "
der „profitgierigen Kapitalisten " bekämpft . Sie sind bor eminent

produktiven Bedeutung des voriährigen Berliner Weltreklame -

koisgreffes in keiner Weife gerecht geworden . Diese ihre grundfätz -

liche Stellungnahm « zur Reklame hat sie aber nicht daran gehindert ,
selbst Reklame , im weitesten Sinne de » Wortes genommen , zu
treiben . Ihre Praxis widerspricht in diesem wie in so vielen an¬

deren Punkten ihrem Dogma ! Die deutschen Äonsumgenosscnsäzaflen
und ihre Zentralen haben in den letzten Jahren nicht nur eine äußerst

rege und teilwsfe sogar

sasziniercndc Reklame allgemeiner Art betrieben ,

sondern sie haben darüber hinaus eine intensive und zielbewußte
Werbetätigkeit zwecks Gewinnung geeigneten Mitglicderzuwachses
— bekanntlich ist ihre wirtschoftl . che Tätigkeit

�
von Gesetzes wegen

auf den Kreis ihrer Mitglieder beschränkt — entsal ' et . In weit

höherem Maße gilt jetzt ihre Aufmerksamkeit der Gewinnung eines

tüchtigen Nachwuchses . Eine wirtschaftliche Massenbewe -

gung wie die deutsche Koiisumgenossenschostsbewegitng muh . wenn

sie sich nicht selbst aufgeben will , für die Gcwinming der Jugend

ernsteste Sorge tragen . In dieser Hinsicht hoben führende deutsche

Konsumgenossenschaslen ein « rührige Tätigkeit enfaltet . Und zwar

beginnen sie mit ihrer Werbetätigkeit bereits bei den kleineren

Kindern ihrer Mitglieder , indem sie diese längere Zeit kosten -

frei in Erhoblngsheünen unterbringen .

Drei deutsche Sonsumgenossenschaflen besitzen bereits eigene
SI ndererholuogsheim e.

Das älteste gehört der größten deutschen Konsumgeiwssenschast , dem

Konsum - , Bau - und Sparverein „ Produktion " . Noch während des

i Weltkrieges , im Jahre 1917 . rief die „ Produktion " die Stiftung

| . „ Kindererhokungsheim Produktion " mit einem Gluitdkapital von
i einer Million Mark ins Leben . Diese für damalige Verhältnisse

bedeutende Summe stammte aus den Ueberschüssen der

Schlachterei und Mstitärkonservenfobriken der „ Produktion " , die da -

mals über 2000 Arbeiter und Arbeiterinnen beschäftigten . Das am

Ostseestrand in . Haffkrug gelegene Kinderheim wurde im Mai 1919

vonnerstas . 3flL Januar .

B e r Ii n.
16. 05 ObÄrint - K. Elbel : Soll mein Jung�. Ingenieur u' erd�ti ?
16. 30 1. Rubinstein : Sonate ttir Klavier on<3 Bratsche , od. 49. ( Winfried Wolf ,

Flögol und Reinhard Wolf . Bratsche . ) — 2 Robert Schumann : Sonate
ö- Moll , sp. 2Z ( Winfried Wolf. ) — 3. Herbert Brost : Bratschenmj &ik
für Bratsche nnd Klavlet . op. - S- ( Reinhard Wolf und Winfried Wolf. )

17. 30 Sagen nnd Abenteuer . ( Sprecher : Erika Braschc . )
18. 00 Unterhaltungsmusik .
IS; 30 Progrartirri der Aktuellen Abteilung ,
18. 50 Deutsche Volkslieder .
19. 20 „Krieg und frieden ' 4. Aussprache zwischen Dr. Kurt Hfllcr und Ffanz

Schauwecker
20. 00 Aus detn Schloß Monbijou : Kompositionen von Händel , Bach , Delins .

Orctry . Mozart (Dir. ; Sir Thomas Bcochara . Mitw. : Georg Kulenkampff ,
Violine . )

21. 00 . . Das Gesicht der Zeitschrift4 ' . T. „Die Weltbfihnc44 . ( Sprecher : C. von
Ossietzky . Morus Rudolf Arnheim . )

21. 30 Ans dem Neuen Rathaus In Schöneberg : Empfangsabend des Berliner
Verbandes der auswärtigen Presse . Rede des Rcichsflnanzmlnlsters Prof .
Dr. Moldcnhauer .

22. 30 Funk - Tanz - Unierricht für Fortgcschiittcne .
Anschließend bis 0. 30: Tanrmusik -

Königswustorhausen .
16. 00 Franz Krämer und Fritz Wuessing ; Staatsbürgerliche Erziehung . Kritik

des Lehrgesprächei am 23. Januar 1930.
17. 30 Gottfried Kölwel liest aus eigenen Dichtnngen .
18. 00 Landrat Sperling ; Die Not der schlcsischen Orenrgebiet «.
18. 30 Spanisch für Fortgeschrittene
18. 55 Dr- Leonhards : Wa. *. bringt die grüne Woche ,
19. 20 Ob. - Reg. - Rat H. Wulff : Unternehmung und Steuer -
20. 00 Von Stockholm ; „Gegcnu- artsfrajjen44 . Erzbischof Dr. Nathan Sdderblom :

Oekumenische Zusammenarbeit .
20. 30 Sendespiele ; „ Der arme Joualhaa44 . Operette von Carl Mlllöcker .

« SffnÄ . SrundsMich finde » in diesem Heiin « ur Kind » mm

Mitgliedern Aufnahme . . Dabei scheiden von vornherein alle die »

jenigen Kinder aus , deren Eltern in den letzten fünf Geschäftsjahre »
den Durchschnittsumsatz je Mitglied ( 1929 : 764 M. ) nicht er »

reicht haben . Die Kinder müssen mindestens acht , höchstens 14 Jahre

alt sein . Etwa 10 000 Kinder konnten bish » im Heim für die

Dauer von vier Wochen aufgenommen werden . Anfang Mai 1927

eröffnete die . zweitgrößte deutsche Konsumgenosienschaft , die „ Kon -

sumgenosienschaft Berlin und Umgegend " , auf ihrem an der Bahn¬

strecke Zossen — Jüterbog gelegenen Landgut « Eperenberg ein

Kindererholungsheim . Etwa 800 Kinder haben bish » einen vier -

wöchigen Aufenthalt im Heim gefunden . Im April 1828 nahm die

dritte deutsche Konsumgenossenschaft , der „ Konsumverein Sendling -

München " , sein bei Icking im Isartal gelegenes Kindererholungsheim
in Benutzung .

Die übrigen deutschen Konsumgenoffenschasten bedienen sich zu -

nächst noch fremder Kinderheime .
Sind die konfumgenossenschafttichen Kindererholungsheim « zu »

nächst auch bestrebt , die Gesundheit der aufgenommenen Kinder zu

stärken , so leisten sie doch den Konsumgenossenschaften selbst

unschätzbare Erziehungs - und Wmbetöligkeit .

Für die Kinder bedeutet der kostenfreie Aufenthalt im Heim ein

selten freudiges Erlebnis , das sie zweifellos ihn ganzes Leben hin -

durch begleiten wird . Die eigenen Heime wecken in den sehr emp -

sanglichen Kinderseelen belasten Berständnis für konsumgsnosisn .

schoftliche Dinge . Bor allem aber biete » sie den Konfumgenosseu -

schasten die Möglichkeit der Sicherstellung eines täte » frohen

Angestelltennachwuchses . In dieser Hinsicht bilden sie die

Vorstufe einer zielbewußten Heranzlehung eines tüchtigen kovtsuw -

aenoss emchastlichen Nachwuchses überhaupt . Dadurch , daß die Kon -

iumgenossenschasten es verstehen , die Jugend in erheblichem Maße
ihren Zwecken dienstbar zu machen , ketten sie aber auch deren Eltern

mehr und mehr an sich. So ersteht den Konlumgenosienschasten aus

ihren Kindererholungsheimen letzten Endes ein gutes Geschäft . Zum

Schaden der Individualwirkschaft ! "
In einem Nachwort zu diesen Darlegungen sagt die Rebaktion

der „ Börsen - Zeitung " : „ Die Ausnahme in ein Kinderheim wird

nicht von dem körperlichen Zustande des Kindes abhängig gemacht ,
sondern von der Kauffreudigkeit und Gesinnungstreue der Elten ,

den Konsumgenossenschaiten gegenüber . Der Zweck ist ebenfalls auf

anderem Gebiete , außerhalb des materiellen Bereicherungsgrades
der Geiwssenschasten , durchaus egoistischer Natur — aber in höherem ,
im politischen und wirtschaftepolitischen Sinne . Wie der Berfasier

selbst andeutet , errichtet sich die Konsumgenossenschaft . durch das

geschilderte Verfahren

eine einzigartige Schule der sozialisttscheu Wirkschasksaaschaaung .

Darüber hinaus werden natürlich die Kind » , durch Milieu , Be¬

trachtung und Belehrung . zur sozialistischen Weltanschauung über »

Haupt » zogen . Hier sehen wir ein neues Beispiel für die z»«lbe .

wußte Propagandatätigkeit der Sozialdemokraten . Leid » versagt

das Bürgertum in dieser Beziehung vollkommen . Es gräbt sich selbst

das Grab , wenn es nicht bald praktisch « Arbeit zur Erhaltung der aus

dem Eigentumsbegrifs fundierten Gesellschaftsordnung leistet . "

Diesen Darlegungen aus dem Lager des Klassengegners brauchen

wir nichts hinzuzufügen .

KInliÄMer » » « « d . ersenDalmer
D( ! at »tilanits . OilsgniDPß rnriin

Ser WUaliedschaft $uc Ztachrichi ,
daß uns »r skatf -g?

Hermann Lippstren
Sotfdjlofler In ÄdU, nrr ( totb »n ist

Ehre stiaem Alldevlen !
Die Einäscheruna findet am Sonn -

abend , dem I Feoruar , 13 Udr. im
Aremalorium Serichisteaße statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
vte OriCTerwaUoiig .

ZUe&let Ltdtlspiele usw |
»»>»»»!

Donnerst , 30. l.

Staats - Oper
Dntei d. Linden

Tiil - IL 8. Do Ha. 6
Jahres -Si-T. Do. 29

IV » Uhr

Othello
Ende n. 22' , U.

Staatsoper
<■ Pllti dtf b�ablit

R. - S 4
30 Uhr

Fldelio
Ende geg . 2! ' feU.

Donnerst , 30. !

Stadt Oper
Bismarcs str .

Turnus III
1VI, Uhr

Die

ZaDMöte
Ende n. 22' -, U.

Staat ). Sdiausph .
in GaudimniurU
St R. t Do Ho. 5

Jahrss-Ah. -?. Ha. 2B
» Uhr

Musik
Ende 22 Uhr

MI . Mtt ' HMeiMlA .
A Uhr

Florian Geyer
Ende gegen 23 Uhr

SCAtÄ
Ttgl . 5 u. 8' / , Uhr. Barbarossa 9256
Pr 1 8 M Woohentg . 5 U. 50 Pt . - S M

Nur noch bla morgen I

Z Swifh. tartiai , IS futlsf-Girls, tllitil aArtJuii.
Hu Wall, Fittreiua Driniuy .

pt Aza ! Tägi. S u. e »

! üsiol 2. i « au
Alex. 8065

INTERNAT . VARIETfe

GROSSES SCHAUoPiELHAUi )
• Uhr

3 Musketier «
Regie; ERIK CHARELt

M sinttg hm . nttk . halb « »r .

Operette toxi HUlÖckcr
Isdtn VodiSBiBO S. 15. Sonniao 0 Uhr.

Neuclnführung ab 1. Februar :
Jeden Sonnabend 11. 30 Uhr

NACHTVORSTELLUNG .

Ä? „ czariiasiopsir
Sonnabend S und Sonntag 2 % Uhr

„ Oor gostlotaito Katar ' *.
Du Tbuter der billlgea Preise :

I. Mittelrang 0,oo. I. Rangbalkon o.
I. Parkett 1JO, Orchestersessel 2 50.
Programm u. Garderobe je 0�3 M,

Kein Zwang ) .

Gr. Frankfurter Str . 132.

Direktion Dr. Martin Zickel WWW
Komische Oper

frteCridntr . m Merkur 1401 4330.
Nach vollständigem Umbau

Täglich «>1. Uhr

Hulla di Bulla
Schwank von Arnold und Bach

mit Guido Ttilola « ar ,
Schalt . Sehroth , 3er, . HWabrcnd , Weiter

Rede. Flink. BMiner. Wontk

Lustspielhaus S' st
Fricdhchstr . 2V. Bergmann 2922' 23.

LM aut lag iwellen « .
Rlemano - Haack .

Vorverkaui In twlden Häusern ab
10 Uhr ununtorbrochen .

I beater L d. Bebrenstr . 53 - 54
A 4 Zentrum 926- 927

Direktion Ralph Arlbor Robcrta
&!*. Uhr

. . . Vater selb , dagegen sehr
Sonntag auch nachm . 4 Uhr fhalbe Pr. )

Kleines Theat .
Merkur 1624

TtgL S>k Uhr

DerValzer von

heule Sacht !
Max Adaiben ,

Erl a Glässner ,
Hhde Wörner ,

licrmuB - SchaufBA .

Metropot - in .
WU Uhr

Das Land des

Lächelns
Vera Schvarx .
Richard Tauber

Musik von
Frinr Lehär
WWWWWWWWWW

TolKsbliltne
Hut « im BIIowiiWi.

8 Uhr
Ura uffOh rung

Apollo
BrunoansiraSe
Volksstück von

GroBmann
und Hessel .

Netik: Da «idlbn .
Knie Jirpa FaUiin.

ttutI . Sdiiller - T1i.
8 Uhr

Florian Geyer
Thea tu an

SdumwoordaBi
81/4 Uhr

Bruchbänder
Lnibbiniien , Guministrümpfe und PlattfnB -
Eiolsgon ; Stütxkorsotts . Apparate und kimsfcliche
trlieder . Eigene Werkstatt im Hause . Bandagist
Pollmann . Kerlin \ 54 . Lothringer Str . 60.

Lieferant für Krankenkassen und Behörden -

WM ! Miel
D. I . Norden 12310

Thgl . SVeUhr
Oer Kaiser

v . Amerika
von Bemard Shaw

Reg - Max Reinhardt

K&mmersptele
D. I . Norden 12390

8 Uhr

Der Kandidat
von Carl Stemhelm

bete : hu Uirid . .

Die Komödie
] ] Blsmck . 2414/7316

8>st Uhr

Victoria
von S. Maugham -

Regie :
Max Reinhardt .

Musik :
Mlscba Spoliansky

Lesslng -Theater
Norden 1084 »
Täglich 8 Uhr

Afiare

oreytos
von Rehflich und

Herzoe

Direktion
Jr . Robert Klelr

Deatsebes
KDoslIer - Theat
Barh - irossa 3937

SV. Uhr

„Bbi, zwei, dra "
von FranzMolnat

mit Hq PaUntHTk
Vorher:

Souper

HerliDer Theater
Dönhoff 170

Täglich SV, Uhr

Die Straße
miilUlttrtBnurnuiio .

!ft'fiRegie
Beinr Hllpen .

lüeater d. Weüeos
Täglich Si/, Uhr :

Hold Sfadt

Lenmerg
Musik von Gilbert
KUbe Ooredi
Leo Srh fitem dort

Banmwskj • fiotmeri
Dieater le dar

Kflaiigritzer StreSe
Täglich 8V, Uhr

Professor

Bernhardi
von Mnr Stkilrilr
litli ; Hdw Bmutnkr

Komödienhaue
Täglich 8"! Uhr

Der Lflgner
und die Nonne

von CilTi OfltZ

Abziehende Ohren
verleihen dem
Gesicht einen
unedlen , oft stu -
pidenAusdruck .
Sie sind oft die

Ursache zu
Spötteleien .
Wenden Sie

To ttlrad . Ree odor " an Ibd Cdmik
und abstehende

Ohren werden sofort anliegend , ohne
daS das Hilfsmittel sichtbar Ist. Nach
einiger Zeit nimmt die Ohrmuschel
die verbessernde Form dauernd an
Keine Injektion , sondern schmenlose
äußerliche Anwendung Auch ( Or Kinder .

Preis RM. 8. 78
Versand gegen Nachnahme durch

Schroder - Schenito , Beritn w 96
Potsdamer Straße 26b

Reichshallen - Theater
Abenfls U] sonii ' ao oadun . CD

Sletflner - Sänger
mit dem voidennllti ProgrammI

ladarfltigi halt, Polle, nßu Pntr.
Tel Zentrum 112 63-

Eintrittsprelse 60 Pf . 3M.
OönHo ' f - Brettl :

De btTuitttfonJiei-lzrtik .
18 w» » « « MBatmi stoMrn —

| tmit

InmldSdnlL U-Balu HermiupL . flzsentlM . H

Br . BocKblerlesl
und

ürosses Sabwßinßsciiiacöten .
Einlaß : Wochentags 6 Uhr ,

Sonntags 4 Uhr.

Sonnabend und Sonntags :

Grosser Alpenbali .

Komisctio oper
Friedrich str . 104.
Merkur 14011. VV) ,

AHahendlleh S>�U.

känak na tiwM o4 S».

Lastspiemaus
Friedrlchstr . 236.

Bergmann 2922/23.
täglich S"r Uhr

Liebe auf den

Ivetten BUek

Elektro lllolorc
Jtnbermiekelel / Xr . p &ralurtrerk / PrüMatlon

. teSernemoiore / Sißrungahitfc

Georg Worb * gStSSJf &' i
Telephon : JfnH Ulorilaplalm Vr 1S1 73

LEBER
btuttördernd —

macht gesund und froh

*135

NaxTsdiadicACo .
FacbpeschSft für Bandagen
nnd Krankenpflege - Artikel
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Schafft eine Nbeaöumverfität !
Äne notwendige Ergänzung des Äbendg�mnasinms

Staat und Gemeinden versuchen durch Freistellen an höheren

Schulen und durch Studienbeihilsen Minderbemittelten den Crwerb

einer ihrer Begabung entsprechenden Ausbildung zu ermöglichen
Do aber die zur Verfügung stehenden Mittel gering sind , kann dies «
chilie nur wenigen gewährt werden . Außerdem sind es Kinder und

Jugendliche , denen diese Vergünstigungen zugute kommen . Groß

ist aber die Zahl der heute Erwachsenen , die — besonders durch
die wirtschaftliche Not der Kriegs - und Nachtriegs . zeit — gezwungen
wurden , sehr früh ihr Brot zu verdienen und die . um ihr Leben zu
erhalten , ein ? Tätigkeit ausüben müssen , die ihrer ausgesprochenen

Begabung für einen akademische » Beruf nicht entspricht . In den

Fabriken , Werkstätten und Büros sind viele Hochbegabte , die wert -

volle Juristen , Organisatoren , höhere Beamte oder etwa Chemiker
werden könnten . Gerade ein armer Staat kann es sich nicht leisten .
wertvolle Kräfte unentwickelt zu lassen . Die Allgemeinheit darf

hohe Begabungen nicht verkommen lasten , nur well sie wirtschaftlich

schwach sind .
Um diesen Menschen zu helfen , sind seit «inig «n Jahren

Avend - Gymnasi « u entstanden — zuerst in Berlin , dann aber

auch in einer Reihe weiterer deutscher Städte — , in denen hoch¬

begabte Berusstätige in den Abendstunden , also nach der Beruss -

arbeit , unterrichtet wenden . Die Erfahrung hat gezeigt , daß diese
besonders willensstarken und intelligenten Dtenicheg auch noch in den

Abendstunden ernsthaft geistig arbeiten und weiterkommen können .
Die Abend - Gymnasien sind nämlich kein « „ P a u k a n st a l t e n*.
in denen nur Kenntnisse zur Reifeprüfung „eingetrichtert " werden :

ihr « Arbeit ist vielmehr auf Vertiefung , auf gründliche Durch -

bildung eingestellt . Im Sommer dieses Jahres wird das Berliner

Abend - Gymnastum zum erstenmal Abiturienten «nt -

lasten . Damit wird die Frage brennend , wie diesen Menschen bei

ihrem Ringen um eine akademische Ausbildung weitergeholfen
werden kann .

Di « Universitäten nehmen kein « vollberuf s -

tätigen Studenten auf ; ferner werden dort die wichtigsten
Vorlesungen am Tag abgehalten , so daß es Leuten , die ihrem

Berufe nachgehen müsten , nicht möglich ist , an den bestehenden Hoch -

schulen ordnungsgemäß zu studieren . Endlich werden an den Uni -

versitäten vor allem Jugendlich « unterrichtet , unter denen sich, wie

olle Hochschullehrer feststellen , sehr viele Minderbegabte finden , so

daß die hochbegabten Berufstätigen hier nicht so intensiv gefördert
werden könnten , wie es bei ihnen möglich und notwendig ist . In

einer soeben erschienenen Broschüre „ Die Berliner Abend -

Universität , ein Dorschlag " ( Carl Heymanns Verlag , Berlin )
treten nun Profestor P. A Silbermann , der Direktor des
Berliner Abend - Gymnasiums , und Handelsgerichtsrot Oskar

E. H a a c für einen Plan ein , der in der Tat geeignet ist , bsson -
ders begabten Berufstätigen ein akademisches Studium zu ermog -

lichen .
Die Derfaster fordern , daß der Berliner Umversität eine Abend -

Universität angegliedert wird , deren Vorlesungen und Hebungen

Montags bis Freitags von 7 —lll Uhr abends stattfinden . Da die

Hörer außer den Ferien nur am Sonnabend abend und am Sonnt . ig

privat studieren können , müßten die öfsenllichen Bibliotheken zu
diesen Zeiten geöffnet sein . Dos Studium an der Abend - Universität

müßte einige Semester länger dauern als gewöhnlich , weil ja die

Hörer weniger Zeit zum Arbeiten haben . Durch Festlegung eines

Studienplans für die ein . - elnen Fächer soll der Student geleitet und

vor unnützem Zeitoerlust geschützt werden . Dem praktischen Be -

dürfnis «ntsprechcnnd rst zunächst an die Errichtung einer rechts -
und staatswissenschaftlichen Fakultät gedacht . Da
ein « fruchtbare Arbeit in später Abendstunde nur bei besonde . - s
Begabten möglich ist und da die Allgemeinheit auchnur
an der akademischen Ausbildung dieser Kräfte
interessiert ist , wird die Abend - Universität eine cusge -
sprochene Begabten Universität sein . Sie wird den Abiturienten

der Abend - Gymnasien offenstehen , die bereits den Nachweis ihrer
Begabung und Ausdauer erbracht haben , und den Menschen , die

die sogenannte „ Hochbegabtenprüfunz " bestanden haben . Alle an -
deren Kandidaten , die im Besitze eines Reifezeugnisses sind , müßten

sich einer besonderen Eignungsprüfung unterziehen . Die Abend -

Universität wird also keinen Massenbetrieb kennen .
Silbermann und Haac weisen in ihrer Schrift nach , daß die

Erhaltung der Abend- Universität nur verhältnismäßig gering «
Mittel erfordert , da die vorhandenen Räum « der Universität ja

benutzt werden können , so daß nur die Kosten der Berwallung und

die Dozentenhonorar « aufzubringen sind .
Der preußische Kultusminister steht dem Plan einer Abend -

Universität wohlwollend gegenüber , er hat einige theoretische
und praktische Bedenken geäußert , mit denen sich die Schrift aus -

einandersetzt . Zunächst wird der Einwurf gemacht , die vnioersttäten

seien in erster Linie wissenschaftliche Forschungs -

instltut « , nicht bloß Fachschulen zur Borbereitung auf aka -

demische Berufe . Die Studenten der Abend - Untoersitäien seien aber

aus Zeitmangel nicht in der Lage , sich wistenschaftlicher Forscher¬

arbeit zu widmen . Darauf ist zu erwidern , daß die über -

wiegende Mehrheit der heutigen Studenten an der Uni -

versität lediglich Berufsvorbildung sucht und daß die

Wiste , stchastfich Forschenden unter den Zehntausenden von Studenten

ein « verschwiildend « Minderheit bilden . Sic Universität ist

heute tatsächlich Berufs Hochschule und es hat
keinen Sinn , sich dieser Tatsa che z u ve r s chl i e ß e n.

Di « Abend - Universität wird keineswegs nur das Fachwisten ver -

Mitteln , sie wird den Horizont ihrer Hörer auf jede Weil « zu er -

weitern suchen , etwa durch allgemeine Vorlesungen und Kurse . Es

ist immer festzulMen . daß die neue Einrichtung nur reife

Menschen aufnehmen wird , die ernsthaft «in Ziel verfolgen und

besonder « Begabung besitzen , also Menschen , die «in höheres Niveau
haben als der Durchschnittsstudent . Der Erfolg der Abend -

Gymnasien erweist , daß unter diesen Umständen Leistungen möglich
sind , dl « da . Gewohnte w« U überragen . Erinnert sei auch daran ,
dnß sehr viele wichtige Entdeckungen und g- istige Großtaten von

Außenseitern stammen , die erst nach ihrer Btrusrarbeit sich
ihrem geistigen Schaffen widnurn konnte ».

Der Einwand des Mhüstenums . die Gründung der Abend -

Umversität werde ein « Abwanderung der Studenten von der Tag «»-

Universität zur Folge haben , erledigt sich durch die Forderung der
vollen Berufstätigkeit und der Icharsen Auslese der Begabten . Wer
es sich übrigens leisten kann , den ganzen Tag seiner Ausbildung
zu widmen , wird gewiß nicht das schwer - Opfer aus sich nehmen ,
neben irnd nach der Berufsarbeit zu studieren .

Das Ministerium glaubt , den hochbegabten Minderbemittelten

durch eine größere Zahl von Stipendien helfen zu können .

Dagegen führt die Broschüre aus , daß dieser Weg , wenn er auch
nur einer kleinen Zahl der Anwärter zugute kommen soll , sehr viel

mehr Mittel verschlingen muß als die Unterhaltung einer Abend -

Universität . Außerdem müßten die Stivendiaten ihren Beruf auf -
geben , also Gefahr laufen , nach Abschluß ihres Studiums in wir »-

schaftliche Rot zu geraten , während die Abeiid - Universität dos Ler -
bleiben im Berufe ermöglicht , ja verlangt , so daß auf keinen Fäll
die erwerbslosen Akademiker vermehrt werden Stipendien sind gut
für Jugendliche in schlechten Bennögensverhältnisten , nichi aber

für ältere Menschen , die bereits ein « Stellung haben und oft schön
eine Familie besitzen .

Silbermann und Haac weisen darauf hin , daß es in Amerika
und England bereits seit langem Abend - Uniosrsüäten gibt ; es han -
delt sich nicht darum , das angelsächsische Beispiel kritiklos »ach -
zuahmen , aber die dortigen Erfahrungen beweisen , daß ein erfolg .
reiches Arbeiten auch in den Abendstunden möglich ist . Aus der
Londoner Abend - Universität , dem Birckbeck - College , das bereits feit
1832 besteht , sind bedeutend « Männer hervorgegangen , so Sidney

G. Thomas , der Erfinder des Thomasversahrens , der Dichter
Sir Arthur P i n e r o , Ramsay Maedonold und Sidney
W e b b. In England und Amerika stehen diese Institute jedem

offen , der eine höher « Schulbildung erworben hat : die Berliner

Abend - Universttöt ist als Begabtcnhochfchule gedacht , so daß eine

besonders fruchtbare Arbeit möglich fein wird .
Mit vollem Recht klagt man über die Uebersüllung der aka -

demischen Berufe und über eine Uebcrschätzung der akademischen

Bildung Aber der Andrang auf höheren Schulen und Universitäten

beruht nicht darauf , daß es zuviel Begabte gibt . Heute

ist es noch immer im wesentlichen so. daß der Begüterte eine

höhere Ausbildung erreichen kann , selbst wenn er wenig begabt ist ,

während der wirtschaftlich Schwache darauf verzichten muß , auch
wenn er die notwendigen Anlagen in hohem Maße besitzt . Wenn

man daher der Uebersüllung der Schulen Einhalt gebieten will , so

müssen die Anforderungen an Begabung , Willen und Ausdauer er -

höht werden . Die Möglichkeit , seinen Fähigkesten entsprechend aus -

gebildet zu werden , muß jedem offensteheit , auch dem Armen . Die

Scheidung darf nicht zwischen begütert und unbegiitert gemacht
werden , sondern zwischen begabt und unbegabt . Das ist ein « Forde -

rung der Gerechtigkeit , die auch iin Interesse der Gesellschaft und

des Staates liegt . Es ist daher sehr zu wünschen , daß der wohl -

durchdachte Plan einer Abend - Universität die verdiente Förderung
der Behörden findet und in nächster Zeit Wirklichkeit wird .

Dr . S. Weinberg .

Meberlastete voibsschulkiater
\

Mangel im Lchrplan
Ob es überhaupt noch ein « Ueberlastung von Volksschülern gibt ?

Meie werden es mit dem Hinweis darauf verneinen , daß im Grund « \
sich die Segnungen der Schulreform nach dem Umsturz fast albzemein
durchgesetzt" haben , daß die „ KnüppeMsziplin * verschwunden und der

rücksichtslose Zwang . zur Anfertigung umfangreicher Hausarbeiten

ausgeschaltet ist . Wer näher zusteht , findet aber doch , daß die

Schule der Gegenwart die Kinder noch ganz erheblich be -
l a st e t , ja »eilweise überlastet . Bei dir Beurteilung der Dinge muß
man zumichst scheiden� Grundichulc und . . —, obere Jahrgänge . Diese
beiden Abteilungen innerhalb der Vältsschulpilicht sind bei uns

zwar grundsätzlich zu einem System vereinigt , zeigen aber doch in

der Praxis ein so verschiedenes Gesicht , daß man — wenn man
wollte — wie in Wien zwei ganz verschiedene Schultypen mit spe -
ziellom Lehrermoterial unter besonderer Leitung machen und die

Grundschule in ein besonderes ' Gebäude ( wie in Wien üblich ) , die
oberen Jahrgänge dagegen ( wie gleichfalls in Wien üblich ) in ein
anderes Grundstück legen könnt «.

Wie sieht es nun mit den Grundschultindern aus ? Nach
Artikel 14b Abs . 1 der Reichsoersassung wie nach dem Grundschui -
gcfetz vom 28. Apoil tll2l > ist die Volksschule in den untersten vier

Jahrgängen die für alle gemeinsame Grundschule . Aus die durch

krcisärztliche Atteste noch immer leichte Umgehung des Grundschul -
gesetzes soll hier nicht eingegangen werden . Nach dem Min . - Erl .
vom 18. März 1S21 beträgt die W o ch e n st u n d e n z a h l für die
vier aussteigenden Klosten der Grundschule 18, 22, 28, 28. Vielerorts
kommen obligatorisch sür das vierte Schuljahr noch zwei Spielstunden
hinzu , so daß also durchschnittlich auch hier schon S Unterrichts -
stunden auf den Tax entfallen . Immerhin wird man auf Grund
der Stundentafel für die Grundschul « von einer Ueberlastung der

Grundschulkinder nicht gut sprechen können . In Wahrheit
kommt es jedoch in nicht seltenen Fällen dadurch zu einer Ueber -

lastung der Grundschultinder , daß bestimmte Lehrpersonen ihren

Stolz darin sehen , den von vornherein für die höhere
Schule bestimmten Kindern eine über die Richtlinien und den

Speziallehrplan hinausgehende Vorbereitung für das Fortkommen
in der höheren Schule mit auf den Weg zu geben . Wo das aber
der Fall rst , da haben die übrigen Kinder — besonders rm
dritten und vierten Schuljahr — eine ganz erhebliche und für die

Ziel « der Volksschule entbehrlich « Mehrbelastung zu trogen . Denn

»räch dem Erlaß vom 28. April 1923 ist ein « Sonderung der Schüler
innerhalb der Grundschule zu dem Zweck « , bestimmte Kinder -

gruppen aus den Eintritt in die höhere Schule vorzubereiten , aus -
drücklich verboten . Die Stundentafel an sich töitnie insofern sür die
Kinder ein « Erleichterung bringen , als die Zahl der R e l i g i o n s >

stunden von vier in der Woche ohne Schädigung des Lehr - und

Erziehungszieles auf drei herabgesetzt werden sollte .
Wersen wir nun einen Blick auf d! « oberen Jahrgänge

der Volksschule . Hier liegen die Verhältnisse für die Kinder wesentlich
ungünstiger . Das Stundemiroß ist recht hoch . Die tägliche
Unterrichtszeit beträgt bis zu 6 Stunden und mehr .
Run haben zwar die „Richtlnrien zur Aufstellung von Lehrplänen
für die oberen Jahrgänge der Volksschulen " ( 13. Oktober 1922
U. III . A. 2060 ) die Möglichkeit gelösten , die wöchentliche Stunden -

zahl in den Klassen IV . III . II und I um zwei herabzusetzen . In

Knabenschulen darf z. B Rechnen und R- minlehre anstatt mit
5 Stunden im 5. Schuljahre auch nur init 4 Stunden ongefetzt
werden , in den nächsten Schuljahren statt mit 6 nur mit 5. Für dos

siebente und achte Schuljahr darf Deutsch anstatt nrtt 7 Lektionen nur
mit 8 auftreten usw . ( Vgl . auch die Tabellen auf S . 184/183 in See -

liirg : „ Taschenbuch für Volksschullehrer und Schulmntsbewerber .
Berlin 1928 . )

Wenn die einzelnen Schuiverrvaltungen von diesem Recht « Ge¬
brauch gemocht hätten , dann wäre der Lektionsplon vom schulhygie -
Nischen Standpunkt « aus viel erträglicher . Man mochte uird
tonnte seinerzeit sich mit Rücksicht aus die vielen stellungslosen
Junglehrer zur Kürzung nicht gut entschließen . So entschied
sich auch Berlin für die höhere Stundenzahl der Richtlinien . Das
Bild für die Reichshauptstodt . ist da ! >?r foloeyd - - . : Kloste IV . 30 . Wo -
chen stunden , Klosse III 32 , Klosse II 32 , Klosse I 32. Für die Mäd¬
chenschulen ergibt sich wegen des Unterrichtes in Hauswirtschaft für
Klost « I sogar die Zahl 34 . Da » ist ober noch nicht all «». Da M«

überwiegende Mehrzahl der Kinder im letzten Schuljahre ( von

Sammelschulen natürlich abgesehen ) den Konfirmanden .
Unterricht besucht kommen sür Knaben und Mädchen ro�clmäßig
zwei »oeitere Stunden pro Woche hinzu . Wir sind also bei den

Mädchen in Klasse I auf 38 angelangt , bei den Knaben auf 34

Es kommen aber sür alle Klosten von der IV . bis zur I . zwei

obligatorisch « Spiel stunden hinzu . Die Knaben sind

somit vom 4. Schuljahre ob auisteigend mit 30, 32, 34, 34 und 38

Stunden , die Mädchen mft 30 , 32, 34, 34 und 38 Stunden pro
Woche belastet . .

Gerade für die Reisezeit ( Pubertätszeit ) muß man gegen eine

derartige Anjpammng der Jugend Einspruch erheben . Den Schul -
l e i t e r n ist es mit Recht untersagt , einer Lehrperjon sech ? Unter -

richtsstunden hintereinander anzusetzen . Don den K i n d e rn wird

andererseits jedoch verlangt , daß sie hintereinander 8 Stunden auf -
merksam sein sollen : denn wir haben ja im Rahmen des Möglichen
die ungeteilte Unterrichtszeit . Run ist zwar verfügt , daß die letzte
Stund « eine technische sein soll : mir wisien heute , daß ein großer
Streit darüber tobt , ob wirklich eine solche technische Stunde ( etwa

Turnen , Radelarbeitl eine „leichte " Stunde ist , so daß ihr Dasein

nicht ins Gewicht fällt . Wenn unsere vielfach urtterernährten , blut -

arme » Mädchen 38 Stunden absitzen müssen , dann entfallen aus
den Tag im Durchschnitt 6Z� Stunden . Für die Mädchenschule ist

also die reichlich „sechsstündige Arbeitszeit nicht cimnal eine Aus¬

nahme , sondern die Regel .
Ja , wenn ' s man bei den 6 Stunden am Tage bleiben könnte !

Aber - wann soll das Kind seine Hausarbeiten
machen , ohne die es nun enimal wegen der Hebung des in der

Schule meist doch nur oberflächlich ausgenommenen Unterrichtsstoffes
nicht geht ? - Man bedenke auch , daß mit Schulweg hin .

Schulweg her und dem Drum und Dran des Fertigmachens
wenigstens täglich eine meitere Stunde verloren geht . Wo bleibt

Raum für ruhige Vesinrning , für Erholung außerhalb des Stein -

meeres der Weltstadt ? Wie soll das Kind der berechtigten Forderung
der Arbeitsschule nach eigenem Studium von Wissenschaftsgebieten ,

nach pertiestcr Lektüre usw . nachkommen ? Wo bleibt Raum für in -

lensive Musikpfleg - der keineswegs in geringer Zahl vorhandenen

musikalisch begabten Kinder ? — Man könnte die Reihe der Fragen

noch fortfetzen .
Schließlich sei noch hingewiesen auf die vielen Unierbrechilirgen

des normalen Unterrichtes durch Schul - und Lehrausslüge , durch

Besuch von Ausstellungen , Konzerten und Theatern , durch Gang zur

Zahnklinik und zum Schularzt usw . usw . Und dann sehe man sich

schließlich einmal den L e h r p l a n an . der in Ueberschätzung des

unter den gegebenen Bedingungen überhaupt Erreichdaren so viel

fordert , daß jeder Schulaufsichtsbeamte — sofern er nur den Willen

dazu hat — den Nachweis leicht „ aktenkundig " machen kann , daß
recht mangelhafte Leistungen vorlagen , was so zu verstehen ist , daß
ein Verschulden der Lehrkraft vorliegt . Daher : baldige Revision
der Richtlinien wie der Speziallehrvläne und wesentliche herab -
Minderung der Skosfmenge zugunsten vertiefter Durcharbeitung von

Lehrgebieten , die auch das Durchs chnittskind geistig durchdringen
und zu bemältlgeu vermag . Dr . Otto Seclins -

Schülerznnahme in unteren Mitte�chnlklaften
Die Zahl der in die Citigangssttisen der höheren Lehranstalten

Deutschlands «ingeschulten Kinder »var von 1928/27 bis 1929/30
als Folge der Kriegegeburtsjahrgänge sehr gering . In diesen Jahren
traten durchschnittlich etiva 43000 Knaben und 22 000 Mädchen gegen
79000 Knaben und 41 000 Mädchen in 1921 in die höheren Schulen

ein . In den nächsten Schuljahren dagegen ist nach den Aufzeich¬

nungen des Statistischen Reichsamtes wieder «in well größerer Zu¬

gang zu den höheren Lehranstalten zu erwarten , da Mimnehr die

in den ersten Rachkriegsfahren geborenen Kinder der Grundschule

entwachsen . Ostern 1930 werden etwa 1. 3 Millionen Kinder das

viert « Bolksschuljohr beenden gegenüber 600 000 bis 700 000 in den

Borjahren . Schatzimgsweis « werden Ostern . 1930 im ganzen Reich
etwa 83000 Knaben und 42 000 Mädchen in die Eingangs/lassen
der höheren Lehranstalten eintreten , das sind rund 40 000 Knaben

und so ooo Mädchen - m« hr al » in den Jahren 1027 bis 1ll2v .



( 16. Fortsetzung�
Hurt tnftruiert Äräppli .

Hurt thronte majestätisch vor seinem Schreibtisch . Kräppli
dienerte vielmals , als er stch durch die Türe schob . Diesen achtungs »
vollen Gruß erwiderte Hurt nur durch ein flüchtiges Nicken . Gr

hatte Falten zwischen den Brauen .

„ Was heißt das ? Ich höre , daß Sie zu Matthe ? gegangen sind .
Lieber meinen Kopf weg . ohne mich zu fragen ? " examinierte er .

„ Herr Hurt , es war nur so ein schneller Einfall ' . Eigentlich

Aufalli "
„ Dafür wissen Sie meine Telephonnummer " , wies ihn Hurt

unerbittlich zurecht .
„ Entschuldigen Sie meine Eigenmächtigkeit ! " Kräppli konnte

sehr untertänig sein , wenn es darauf ankam . „ Ich Hab doch bei

Mart nichts verloren . Sehen Sie , für mich ist Matthes aus -

gezeichnete Reklame , das wissen Sie ja . Und auch so, ich Hab nun

mal die Lossion . Ohne das Drum und Dran beim Sport kann

ich nicht leben . Herr Hurt wissen ja , daß ich in keiner Weise irgend -
wie Ihren Interessen zuwiderhandeln würde ! "

Die Iupiterstirn entwölkte sich zu Kräpplis Erleichterung .

„ Na , wir wollen sehen . Wohin waren Sie denn eigentlich mit

Matthes gefahren ?"
„ N — ja . " Kräppli sah den Mächtigen unsicher an . Es war

ein « ganze Liste Eigenmächtigkeiten , die er da zu verantworten

hatte . /

„ Matthes beklagt sich , daß ihm beim öffentlichen Training die

Ruhe fehlt . "
„ Matthes bildet sich Nerven «in , lachhaft ! Wenn ein Mensch

so robust ist wie Tom , dann kann ihm ganz Berlin beim Training

zusehen . "
„ Sie wissen ja , Herr Hurt , des Menschen Wille ist sein Himmel -

reich ! "
. „ Mein Wille ist das Himmelreich der Leute , die ich manage . "

Hurt sah den Masseur durchdringend an . „ Ich wünsche nicht , daß

sich irgend etwa ? daran ändert . "

Kräppli konnte sogar bieder aussehen , wenn er mußte . Er

machte seine ehrlichsten Augen . „ Gestatten Sie mir ein aufrichtiges
Wort , Herr Hurt . Sie haben Matthes mit Herrn Marder zusammen -

gebracht . "
„ Es ist notwendig , daß auf den Jungen aufgepaßt wird . "

„Natürlich . Herr Hurt , natürlich . Aber er kann doch den Morder

nicht riechen . Warum , weiß ich nicht . Ich denke mir , der Matthes
ist zu geradeaus . Macht mal sein Späßcheii . Und dem Marder

fällt immer gleich ' ne Perle aus der Krone . "
Hurt lächelte . Kräppli fühlt «, daß er Oberwasser bekam .

Munter schwatzte er weiter . „ Sehen Sie mal . ich weiß ausge -
zeichnet mit Tom umzugehen . Er hat mir sogar das ,du " angeboten .
Ist ' n frischer , netter Kerl . Der wäre bei mir in bester Hut . Herr
Hurt ! Natürlich alles noch Ihren Direktiven , Herr Hurt ! " Kräppli
wachte seinen tiefen Diener .

Hurt dachte einen Augenblick nach . Dann nickte er gnädig . Das

Schwerste ist geschafft , dachte Kräppli .
„ Sie hoben mir aber immer noch nicht erzählt , wohin Sie mit

Tom gefahren sind ! "
„ Das war wegen dem Training , Herr Hurt . Mir ist da ' ne

Aeußerung entrutscht . Herr Burkhardt hat da draußen so ' ne kleine

Klitsche . Und ich erzähl das so beim Massieren . Do war Tom gleich
Feuer und Flamme und — Herr Burkhardt wollt ' sie doch ver -
kaufen — ich mußte dann gleich anrufen und wir sind rousgesahren . "

„ So — . " Eine lange Pause olympischer Uebcrkegung folgte .
„ Im Prinzip habe ich nichts dagegen einzuwenden . Aber für die

Zukunft , lieber Kräppli , wünsche ich. daß ich von jedem Entschluß
meines Borerz vorher unterrichtet werde . Wenn wir zusammen
arbeiten wollen , dann richten Die sich danach . "

Kräppli war zu glücklich , die Klippe so folgenlos umschifft . zu
haben , um nicht ein strahlendes Gesicht zu zeigen . Cr legte die

Rechte auf feine Brust . „ Mein Ehrenwort , Herr Hurt . Herr Hurt
können sich ganz auf mich verlassen . "

„ Wir sind also einig , Kräppli . Sie hallen mir den Mann gut .
Er ist jung und unausgcgeben . Aber er muß mit seinen Kräften
haushatten . Er hat da eine verständnisvolle Freundin — ich weiß
nicht , ob er - - - . "

„ Berstehe , Herr Hurt , oerstehe . Werde mich danach einstellen . "
Wenn sie mir paßt , dachte er dabei für sich .

„ Ich habe für die nächsten Wochen eine neue Tournee durch
viele deutsche Städte festgelegt . So alle zwei , drei Tage einen

Kampf "
„ Alle zwei , drei Tage ? Wird er das machen können ? " Kräppli

>1- achte ein bedenkliches Gesicht .
„ Sie werden ihn unterstützen . Der dars gar nicht solch « Ge -

danken haben , wie Sie jetzt . Unter uns , Kräppli . eine Leichenschau ! "

„ Ah ! " Ein Grinsen überzog Kräpplis Gesicht .
„ Ausgezeichnete Namen . Alte Herren , die noch schnell das Geld

mitnehmen wollen . In Deutschland ist Konjunktur für aufgewärmte
ausländische Leichen . Zwei , drei Runden machen sie , dann haben
sie chr Geld verdient . Und für Tom ist das nötig . Er muß seinen
Rekord stärken . Also unterstützen Sie sein Selbstbewußtsein . Sie

sthen . Kräppli . Sie haben mein Vertrauen . Also , Mund hallen ! "
Kräppli dienert « stumm .
„Vielleicht können wir schon Ende dieser Woche los , ziehen . Viel

Training braucht er ja nicht . Ist ja eine Muskelmaschlne . "

„ Ist gut , Herr Hurt , ich werde bereithalten . "

„ Ich gehe nachher selbst zu Matthe » , um mit ihm zu roden .
Sie wissen von nichts . "

Marder sliegt .

Kroppk verabschiedete stch ehrfurchtsvoll . Innerllch triumphiert «
er , Dos war «in Dienst nach seinem Sinn . Kleine Intrigen , Auch .

dabeisein . Schwatz überall . Sein « Name wurde wieder genannt .
Die ollen Rennfahrer , die nun schon längst nicht mehr die Pedale
traten , die großen Herrenreiter , die Damen , die « Inen Masseur von

Ruf schätzten , sie alle konnten wieder mal feststellen , lesen und hören .
daß ohne Kräppli kein Mann groß werden konnte . Es lohnt « stch
-Iis all « Fälle , der Masseur eines großen Sportsmonns zu fein .

Er nahm sich «in Auto und fuhr schnell zu Tom .

« « hon eine halbe Stunde rannte er gewichtig um rhn herum

und bediente ihn von vorn und hinten , als plötzlich lautlos der

mißmutige Herr Marder eintrat .

„ Tag , Herr Matthes " , grüßt « er mit seinem unausstehlich ge .

zwungenen Lächeln . „ Bißchen spät heute geworden , wie ? "

„ Viel zu früh . "
Morder sah mißvergnügt auf den kleinen Kräppli , der eben

die Hausschuhe hereinbrachte . „ Was machen Sie denn hier ? "

herrschte er ihn an .
„ Das geht Sie den Deibel an, " stellte sich Tom vor seinen

Unentbehrlichen .
„ Ra , erlauben Sie mal , ich muß doch wissen , wer hier bei

Ihnen ein - und ausgeht ? ! "
„ Ach nee — sind Sie aber neugierig ! Ist ja ' ne ekelhafte

Eigenschaft . Wie ein alles Klatschweib . "
„ Das ist meine Pflicht ! Das ist mein Recht ! " vergaß sich

Marder hitzig . „ Ich habe Herrn Hurt Bericht abzustatten , wer
und . .

„ Da —. " Tom war mit einem Satz auf Marder zugesprungen .
der entsetzt um den großen runden Tisch flüchtete .

„ Das habe ich ja bloß hören wollen , das ist es ja ? Dicker ,
' n Besen , ober schnell ! "

Kräppli ließ sich das nicht zweimal sagen . Er lief wie «in

Wiesel in die Küche . Marder hinter ihm her , dann kam Tom . Ans
dem Korridor riß Marder die Flurtür auf und raste die Treppe
hinunter . Kräppli kam mit seinem Besen im nächsten Augenblick ,
ober schon zu spät .

Unten halle Frau Iacklowicz , durch den Lärm überrascht , die
Tür geöffnet . Sie sah Morder an sich vorbeisausen , und hörte , daß
Tom zu jemandem sprach . Was es war , verstand sie nicht . Aber

sie wurde unruhig .
„ Herr Matthes ? " fragte sie laut .

Keine Antwort erfolgte . Tom stand bockig in seiner offenen
Flurtür und überlegte , wie er sie abhalten tonn « , heraus zu
kommen . Erst mußte er Klarheit haben , wie das mit ihr und Hurt

stand . Und überhaupt . . . Jung ? Schon ? Schlank ?
„ Herr Matthes ! " Sie rief noch einmal . Süß und flehend .
Tom zog sich vorsichtig auf den Zehenspitzen in den Flur zurück .
Frau Iacklowicz stand unten und lauschte nach oben . Sie

warteten beide . Endlich schloß die Frau ihre Tür und kam herauf .
Tom knallte die Tür zu und ging in sein Zimmer .

„ Was war denn das ? " fragte Kräppli und machte runde

Augen . Tom sah ihn mft schiefem Kopf an . Er würde es ja doch
erfahren , wenn er hier aus ? und einging .

„Nischt . Bloß ' ne Freundin , die . ' n bißchen eifersüchtig ist . "
„ Und du schmeißt ihr die Tür vor der Nase zu ? " Kräpplis

Augen wurden vor Neugierde blank . „ Dein Typ ? " forschte er und

leckte sich die Lippen .
Tom wurde mürrisch . „ Quatsch nicht ! "
Plötzlich kftrnjelte es . Kräppli rannte hinaus . Das war sie

sicher . Toms Wirtin war ihm schon zuvorgekommen . Es war aber

nicht die Vermutet « , sondern Hurt stand da . Er beachtete Kräppli
kaum . Sagte nur flüchtig „ Guten Tag " . Dann ging er mit schnellen
Schritten durch den Korridor und öffnete die Salontür . „ Guten

Tag , Tom . "

„ Guten Tag . Herr Hurt . "
Tom ärgerte sich. Er war etwas befangen wegen der Sache

mit Marder . „ Den Marder habe ich rausgeschmissen " , sagt « er

plötzlich ohne Einleitung und ahn « Sinn

Hurt lächelle leise . Er fühlle den Respekt , den Tom vor ihm
hatte . „ So — und dafür Masseur Kräppli genommen , wie ich sehe ! "

„ Na ja , der ist sehr gut für mich " , sagte Tom . Er wurde

ohne Grund gereizt .
„ Gut . Den Marder brauche ich sowieso notwendig . Aus einer

Tournee sind tausend Kleinigkeiten , die erledigt sein wollen . "

Tom war froh . Insgeheim Halle er stch all « möglichen Ge -
danken darüber gemacht , wie Hurt den endgültigen Rausschmiß
Marders wohl aufnehmen würde .

Hurt ging schnell zum Geschäftlichen über . Tom war etwas

erstaunt und gor nicht recht zufrieden , daß am Anfang der nächsten

Woche die neue groß « Tournee beginnen sollte .
„ Ich bin doch gor nicht in Form . Herr Hurt " , meinte er

ärgerlich .
„ Vier , fünf Tage kannst du immerhin trainieren . Außerdem

nehmen es die Leute in der Provinz nicht so kritisch wie hier . "
Tom machte allerlei Einwände . Hurt sah ihn groß an . Der

lang « Bengel schien Größenwahn zu bekommen . Erzählt « was von

Kopfschmerzen und Magenverstimmung . Wie ein « Filmdiva .

„ Also , bille keine Umstände , Tom . Du boxt ! Es gibt noch
andere Boxer außer dir , mein Junge , die sich fteuen , wenn sie
solche Tournee mitmachen können . " Er schweifte dann sofort vom

Thema ab . Für ihn war der Fall erledigt . „ Was macht denn Frau

Iacklowirz ? "
Toms Gesicht verfärbte sich etwas . „ Was weiß ich ? "

„ Ach ? Hör mal » dos laß ! Diese Frau ist reizend ! Sei nicht un -
dankbar . Sie riskiert deinetwegen allerhand . Außerdem ist sie
kein kleines Mädel . Sie spekuliert nicht , sie fordert nicht , sie gibt
einfach . Sie liebt dich wirklich . "

„ Na , ja . " Tom war gerührt . „ Sie ist ja auch sehr nett . "

Ein Abschied .

Wenn man vom Deubel spricht , dann kommt er . Den Ge -
danken konnte Hurt von Toms Gesicht ablesen , als draußen dos
verabredete Klingelzeichen Frau Iacklowicz ' ertönte .

Kräppli horcht « «ms. Er horchte aus Geschäftsinteresse und

noch mehr aus angeborener Indiskretion Jetzt kam sie . Er er -
kannte die Stimme , die vorhin heraufgerufen halle . Die Rassige ,
die Schlanke kam nun , dacht « er und war sehr gespannt .

( Fortsetzung folgt . )

« » « «

FÜR DEN KLEINGÄRTNER .
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Olas im Garten .

Aus dem modernen Garten sind alle jene Ornamente ver -

schwunden , die in der Zeit des verstaubten Makart - Buketts Natur

durch Kunst zu ersetzen bestimmt waren . Wie im Zimmer heute
ein « oder wenige Blumen in emer gefälligen und deshalb trotz
billigen Preises künstlerisch wirkenden Vase uns erfreuen , so sollen
auch im Garten nur Blumen und Gehölze zu uns „sprechen " . Die

früher so beliebten Erzeugnisse einer Tonindustrie oder Zement -
perarbellung nötigen uns nur noch ein Lächeln des Mitleids ob .
Da » einfache , weih gestrichene Staket , an dem Schlingpflanzen
oder Kletterrosen sich emporwinden , ist an deren Stelle getreten und

Lust und Licht — nicht nur wichtig für Blumen , fondern auch für

Menschen — fluten ungehindert durch den Raum . Seit kurzem
aber ist wieder ein Erzeugnis der Technik gerade w dem modernen

Garten heimisch geworden : dos Glas . Man macht von ihm ja

vielfach Gebrauch im modernen Bauwesen , und wenn auch das

„ Haus ganz aus Glos " wohl nur ein « Ausnahm « fein wird , so

spiell doch die Glaswand schon eine ganz bedeutende Äotte -

Si « in den Garten zu versetzen — die Vorteile der gesteigerten
Wärm « , der erhöhten Helligkeit und des wohlluenden Gefühls der

Geborgenheit sprechen in hohem Maße zu ihren Gunsten . Eine

Stärk « von 4 Millimeter genügt der Beanspruchung durch Sturm :

ihre Befestigung geschieht durch Eisen , das wenig Platz beansprucht .
Natürlich erfordert die Anbringung einer oder mehrerer Wände

Rücksichtnahme auf die Raumwirkung , und jedenfalls wind man

sich vor einem zu viel hüten müssen . An Stelle der früheren Holz -
laude gewährt die Glaswand unseren Stühlen eine bequemer «

Unterbringung und unseren Augen frohe Blicke aus die in ihrem

Schutz sich besonders schön entfaltenden Blüten . ? . v .

Der Samenbedart .

Um unnötige Ausgaben für Samen zu vermeiden , ist es not -

wendig , sich über Samenmenge pro Gramm und über Pflanz -
weite zu orientieren . Von den Kohlarten enthäll l Gramm
Samen 300 bis 350 Körner . Bei den frühen Sorten erfolgt das

Pflanzen mit etwa 50 Zentimeter Abstand und es gehen hierbei

auf 1 Ar ( 100 Quadratmeter ) 400 Pflanzen und auf den Morgen
10 000 Pflanzen . Der späte Kohl wird mit 60 bis 70 Zentimeter

Abstand gepflanzt , so daß auf den Morgen etwa 6000 Pflanzen
kommen . Zur Erziclung von 6000 Setzpflanzen rechnet man aber

wegen etwaiger Verluste mit einer Verwendung von 30 Gramm

Samen . Bei Mohrrüben sind in einem Gramm Samen 700 bis

800 Körner enthalten . Knollenselleri « : 1 Gramm — 2250

bis 2400 Körner . Entfernung 30 bis 40 Zentimeter . Wurzel -
petersilie : 1 Gramm — 240 Korner . Pflanzweite in Reihen
von 20 bis 26 Zentimeter und Verziehen auf 10 bis Itz Zentimeter .

Für 1 Ar etwa 20 Gramm Aussaatmengs . Porree : 1 Gramm
--- 350 bis 400 Korner . Abstand 25 Zentimeter . Ertrag etwa

1600 Stück pro 1 Ar . was als Samenmenz « 5 Gramm erfordert .

Für Oberkohlrobi — 1 Gramm - - 300 Korn — wird als

Pflanzweite der frühen Sorten 20 bis 25 Zentimeter gerechnet .
Das ergibt je nach Anordnung , ob im Quadrat oder im Dreieck¬
verband gepflanzt , pro Ar 1600 bis 2500 Stück . Auf den Morgen
ergibt sich ein Ergebnis von 40 000 bis 60 000 Stück . Di « späten
Sorten pflanzt man mit einem Abstand von 30 bis 50 Zentimeter .
Kohlrüben — 1 Gramm - - 250 bis 300 Korn — geben bei
40 bis 60 Zentimeter Pflanzweife auf 1 Ar 420 Stück Ertrag . Bei

Spinat hat 1 Gramm nur 70 Körner ; man wird für 1 Ar

250 bis 400 Gramm , für 1 Morgen , in Rechen gedrillt , 7 Kilogramm

benötigen . Bei Salat liefert 1 Gramm 1000 und mehr Korn :

auf 10 Quadratmeter pflanzt man 160 bis 170 Pflanzen . 10 Gramm

Bohnen ergeben bis 20 Bohnen ; bei 50 Zentimeter Abstand sind
für 1 Ar 1000 Gramm Bohnen aufzuwenden . Von Erbsen

gehen 25 bis 40 auf 10 Gramm , für 1 Ar rechnet man 1,5 bis

2,5 Kilogramm . P. D,

Verjüngung von Wiesen ,

Die Ernte des ersten Schnittes der Wesen vernichtet grade die

besten Gräser , ehe sie in Samen gegangen sind , so daß die Folge
eine allmähliche Verarmung der Wiese an gutem Material und

Ueberwiegen der weniger wertvollen Gräser sein muß . Um diesem
Uebelstande abzuhelfen , kann von Beginn des Frühjahrs an « nc

auf Verjüngung zielende Neusaat vorgenommen werden . Je nach
dem Boden ( Lehm , Sand , Kalk . Torf , Moorwiese sowie Bewässe -

rungswies « ) wird die Zusammensetzung der Klee - und Grasmischung
sein , die man für eine solche Nachsaat anwendet . Da viele Gras -
arten auf emer Wisse sich vorfinden müssen — schon um zu ver -

hüten , daß bei völlig einheitlichem Bestand ein der betr . Srosart

ungünstiges Jahr die Wiese Vernich ' « — weisen die angedeuteten
Mischungen wohl 20 und mehr Arten auf . deren Vorhandensein
eben die Grundbedingung für das üppige Wachstum ist . Es feien
neben den Kleearton als Bestandteile der Mischungen genanm :
Wiesenfuchsschwanz , gemeines Rispengras , Wiesenschwingel , Glanz -

gras , englisches Raigras , Wiesenrispengras , Knaulgras , Goldhafer .

Fioringras , Ruchgras , Zlltergras , Tinwchee . Man rechnet auf den

Morgen etwa 30 Pfund einer solchen Mischung . . P. D.

Das fiuhn im Winter .

In den Monaten Dezember , Januar , Februar dürfen wir von

unseren Hennen nur dann Eier erwarten , wenn wir richtig füttern .
Eine einseitige Äörnersütterung , wie sie vielfach verabreicht wird ,

ist ihnen keineswegs zuträglich . Man sorge daher stets für Ab -

wechslung im Futter . Aellere Hühner , die bis zum Herbst ge -
mausert haben , benötigen ein « besonders fettreiche Nahrung . Diese

soll vor allem blutbildende und kalkhaltige Stöfs e, sowie Kieselsäure
entHallen : denn diese Stoffe sorgen u. a. auch für Neubildung der

Federn , die den Hühnern auch jetzt so sehr nötig sind .
Dem übrigen Federvieh , das jetzt unbedingt Auslauf haben

muß . gebe man des Morgens , sobald es hell wird , etwa 40 Gramm
warme Kartoffeln . 8 Gramm Serradellaspreu oder Klcehcuabfall .
der am Abend vorher gebrüht sein muß . Ferner 10 Grannn

Weizentlsie und ebensoviel Fischmehl ; sventucll kann man auch
15 Gamm Knochenschrot geben .

Bleiben die Hühner msolge lallen , schlechten Wetter , im Stall .

so gebe man ihnen nur die Half ' « der angegebenen Futtermenge
aus Pfannen . Holzdeckeln oder Kartonpappe . Die andere Hälfte
oerabreiche man ihnen um die Mittagszell . Das Abendfutter —
etwa 45 Gramm Körner — wird eine Stunde vor dem Schlafen -
gehen ausgestreut , und zwar bei schönem Wetter und trockenem
Boden auf dem Hos ( weit ausstreuen ) , und bei schlechtem , feuchtem .
schneebedecktem Boden im Scharraum . Hier streut man es am
besten ins Stroh . Roggen und Rundmais füttere man besser nicht ,
wohl ober abwechselnd bzw . gemischt Haser , Weizen , Gerste und

gerissenen Pferdezahn . Bei wärmerer Witterung lasse man die

Gerste fort . G, E.



Arbeitersport und Herbergsbewe�ung
Die Pflicht zur Mitarbeit .

jn der Berlio « Arbeitcrjportbooeguog kam » maa sich
.<}( wieder den Ausgabe » zuwenden , die auherhalb de » engen

Orgamsaiionsrahmens bestehen , hierher gehören in erster
Linie alle Verbindungen mit amtlichen und halbamtlichen
Znstilutiouen . Erfreulicherweise hat lue Zleukonjolldierung der
Berliner Arbeilersporlbewegnng nunmehr auch die letzten
Hemmungen , die aus einer psendorevolutionären und schein¬
bar antibürgerlichen , in Wirklichkeit aber eigenbrötlerischen
Stellungnahme entsprangen , beseitigt . Am längsten hielt sich
diese Oppofitionsstellung gegenüber der Zugendher -

bergsbewegong : ja selbst heute find viele Kundestreue
Vereine und Mitglieder noch nicht von dem Werl der Zogend .
herbergsarbelk und der Pflicht zur Mitarbeit überzeugt .

Ln einer Zeit , wo viele , viele Zugendliche in den Vereinen

ZugendabteUungeu bilden , ist ÄU- stinenz auf dem Gebiete des Zu -

genlcherbergswesens untragbar für eine gedeihliche Entwicklung jeder
Jugendarbeit . Dazu tritt , daß Wandern zu einem wichtigen
Er gänzungs spart wurde . Wichtig ist dabei bi « Schaffung von
Wanderstiigpunkten . Da genügen die heute glücklicherweis « nicht mehr
so seltenen Turner « , Wassersport - und Naturfreundeherme der Ar -

beiterorganisationen nicht mehr , um allen Änsorderungsn gerecht zu
werden . So groh und umfassend heut « bereits das aus « igsnem
entstandene Wert der sozialistisch denkenden Arbeiterschaft auch cht.
so sollt « niemand daraus den Gedanken entnehmen , datz die gerade
auch aus Steuermütcln der Arbeiterschaft geschaffenen öffent¬
lichen Einrichtungen nicht auch in Anspruch genommen werden

dürften . Niemand hat «in grötzeres Zischt dazu als gerade unsere
Arbeiterjugend . Und unter solchen öffentlichen Einrichtungen
sind die Jugendherbergen in erster Linie zu nennen .

Wenn vor dem Kriege die Iugendherbergsbewegung typisch
bürgerlich - nationalen Charakter trug , so hat sich jetzt , besonders in
den letzten fünf Jahren , ihr Wesen völlig verändert , heut « wirken
in fast allen Gauen Deutscht ! nbs Vertreter der Arbeiierorganisa -
tionen aktiv und entscheidend mit . Dem erweiterten Vorstand de »
Gaues Mark Brandenburg gehört z. L. neben Vertretern
der Arbeiter . , Angestellten , und Gcwerkschaftsjungend auch der Ge¬
nosse Oehlschlüger als Vertreter des Provinziolsportkartells an . Jsde
aktiv ? Mitarbeit ist aber abhängig von der tatkräftigen Unterstützung
durch die Organisationen . Deshalb tut jeder Verein , jedes Mitgsied
über 20 Jahre gut , sich als körperschaftliches resp . EinzÄmitglied
lBeitrag jährlich 3. 75 M ) der zuständigen Ortsgruppe anzuschließen .
In Berlin besteht in jedem Verwaltungsbezirk em « Ortsgruppe des

. . Ncichsv - rband ? ? für deutsche Jugendherbergen ' . Au » der W. t «

oliedschasi ergibt sich die Möe/ichkest verbilligter Benutzung der

Jugendherbergen . Jn Deutz chland gibt es deren allem 2200 . Auch
die 130 der Randgebiete der Tschechoslowakei stehen zur Benutzung

frei .

Für Jugendliche unter 20 Jahren und solche bis zu 25 Jahren ,
die sich noch in der Berufsausbildung befinden ( auch Studier - nd «) ,
werden zur Benutzung der Jugendherbergen Bleibenausweise für
50 Pf� für Jugend gruppen der als körperschaftliches Mitglied
«ingetragenen Dereine Führerausweise für 23 Pf . ausgegeben .
Im letzteren Falle sind Einzelaus weise der Fahrttestnehmer nicht er -

forderlich .
So gibt die Mitarbeit am Jugendherbergswert Rechte und

Pflichten , deren sich jeder gute Iugendführer heute nicht begeben

sollte .

Jugend im Verein .

Sport - und Wanderverein statt Tanzboden !

In der Zeitschrift „ D a s I u n g e D e u t f ch l a n d' . 24 . Jahr .

gang , Heft 1, berichtet Gewerbelehrer Emil Reischies über das

Ergebnis einer Niederschrift mit dem Thema „ Was bedeutet mir
niein « Familie ? " von etwa 1200 Schülern der Berufsschulen . Ge .

werbelehier Reischies hat sich in seinem Bericht darauf beschränkt ,
die Niederschriften hinsichtlich der sonstigen Lebensgestallung der

Berufsschüler außerhalb der Familie zu untersuchen .

Wie stark die Verbundenheit der Jugendlichen mit dem Ve r -

elnsleöen ist , mag daraus zu ersehen sein , daß verhältnismäßig

wenig Schüler an dieser Erscheinungssorm des modernen Jugend -
leben » vorbeigegangen sind . Von den etwa 1200 Jugendlichen haben
sich rund K00 über diese Frag « geäußert , wobei zu beachten ist , daß
bei der Einfühlung in das Thema vom Lehrer vermieden wurde .

dieses Problem aus der großen Menge anderer Fragen besonders
herauszuheben . Bemerkt wird ferner , daß sämtliche Jugendliche
Lehrlinge im Alter von 14 bis 17 Jahren waren . Die Frage , warum
der Jugendliche zum Jugendverein geht , wird in einer großen Zahl
Niederschriften eingehend behandelt . Der Eintritt in den Jugend -
verein setzt oft eine Ucberwindung von Hindernissen voraus , die den

Jugendlichen von den Eltern oder den sonstigen Erziehungsbevech -
tigten in den Weg gelegt werden . Die Darstellung gab «inen tiefen
Einblick in die Welt der Spannungen , in der der Jugendliche lebt .

Ja der überwiegenden Mehrzahl der von Gewerbelehrer
Reischies untersuchten Niederschriften der berufstätigen Jugendlichen
wird von ihnen unter jugendverein ' im allgemeinen ein Turn - ,

Sport - oder Wanderverein verstanden .

Internationaler Arbeitersport .
Arbeilcr * porlvcrband in England .

Nach einer Ankündigung im „ Daily Heiall » ' findet am 20 . Fe -
bnwr in London eine Sportkonferenz der Londoner

Arbeiterpartei unter dem Vorsitz des Berkehrsminifters
. Herbert Morrison statt . Di « englischen Gewerkschaften haben großes
Interesse an der Schaistmg einer englischen Arbeiterfportbewegung
und find die Anreger zu der Londoner Konferenz . Test drei Jahren
gibt es ür London «in « Spnrtorganijntiml der Arbeüerpariei . die

Fußball - und Wücket - Vereine zusnmmengesaßt hat . Es ist beob -
> sichngt , ich er die Londoner Sportorganisation hinaus all « bestehen -

den Sporkvereine der Gewerkschaften . Genossenschaften und der

Ardeiterparlei zusaaunenzusasscn . Aus dieser Grundlag « soll «in «

Arbeitersportorganisation für ganz England auf -
g <Saut Werder

*

Der 1028 gegründete Dänische Arbeit er s portdun d,
der gegenwärtig 25000 MitgsiÄer umfaßt , hat aus seinem letzten
» angreß offiziell beschlossen , der Sozialiftischen Arbeiter .

spart i nrernationale beizutreten und seinen int « »
nationalen «piel - und Sportverkehr nur noch nach den für die
SASJ . zeltenden Richtlinie » durchzuführen . Di « Kommumstfiche
Sportinternationale hatte gleich nach der Trünimng de » dänischen
Verbandes «ine dänische Fußballmannschaft nach Rußland eingeladen ,
mn Stimnmnz für den Anschluß an die Moskauer S portint ernatio -
nal « zu macheu . Die dänische Mannschaft war wohl in Rußland ,
aber die kommuniWschen Anschlußbemühnngen blieben , wie der
Rrnareß lehrt », erfolglos .

. lm 7. und 8. Februar 1930 findet in W i « n ein « Sitzung der
Exekutive der Sozialistischen Arbeiterfpart - Änternational « statt .
Sie wird sich befofse » mft der Durchführung der Beschlüsse des
V. Aonzrefies fn Prag , den finanziellen Plan der International «
für 1S30 ssfilegeu und die Beschickung der Derbandskongvesse und
Deranftaltungen beschließen . Ein Töiigteitspla » der Internationale
und ihrer Landesverbände für da , Jahr 1930 soll entworfen werden .
Ebenso wird die Eielutivc Ort und Programm der nächsten Jnter »
nationalen Bürositzung beschließen . Gleichzoitig findet nnt der
Exekutive in Wien eine Sitzung des Aktions , und Finanzausschusses
der IL Arbeiter - Olympiade statt , in der man sich mit den finanziellen
Fragen der Olmnpiad « boschäftiqtn wird .

Lisbvdrezl - Cirohbantpte in Berlin .

Nach kurzer Unterbrechung gibt es im Sportpalast Anfang
Februar wieder eine Reih « hochinteiefsanter Eishockeywctt -
spiele . Am 4. und 3. Februar gastiert die starke Mannschaft
von Göta - Stock Holm in » erlm . die zum Hin - und Rückspiel
gegen den Berliner S- Ylfttschuhklub antreten wird . Für den 9. und
10. Februar sind wieder die Kanadier verpflichtet worden .
Dazu gesellen sich wahrscheinlich noch einige der besten in Ehamonix
beteiligte » Monnschosten .

Motorboot - Regatten 1930 .

So * der Motorbootabteilung des Allgemeinen Deutschen Auto¬
mobilklubs ist für die kommend « Saison wieder «in umfangreich «
Programm aufgestellt worden . Du ADLE - beteiligt sich an der
vom 29. Mai bis 1. Juni auf dem Templiner See stattfindenden
internationalen Regatta , und wird dann am 27. und
2S. September an gleicher Stelle wieder «in « groß « off�i « Regatta
durchführen , bei der Klassenwetfi ' ohrte » sowie Wettfahrten nach der
- �DAC. - Formel und Handikaps ausgetragen werden . Für den
"tl - Mai jst rine Zielsabrt nach Wilhelmshaven vorgesehen

- lrbater . Ziadsiihurl . min Graß - Berlin . Sonntag , Z Februar .
u> llhr , Hirschgarlen , WAlrestaurant . Srart Wakdernarstroße Eck «
Merrwmwnplatz . Söst « wWkommen -

Schützlinge der KPD . !
Sie singen in tcotsdien Vereinen vaterländische

Lieder !

Im Bezirk Halle gibt et den Turnverein . Ludwig Jahn ' ,
Eisleben , der dem Arbeiter . Turt� und Sportbund angehörte .
�Ludwig John ' . Eisleben , führt fest geraumer Zeit einen Kampf
gegen den Bund . Persönlich « Verhandlungen sind in Eisleben
geführt worden , aber niemals war es möglich , den Verein zur An -

erkenming dex Kundesbeschlüsse zu bringen . Seine Mannschaften
spielten mit Ausgeschlossenen : Mitgliedern der SPD . wurde die
Aufnahm « verweigert und viele » ändere mehr . Jetzt lehnt « dieser
„ revolutioiärc Verein ' sogar die Einführung des von den Bundes -
Instanzen vorgeschlagenen Vereinsstatutes ob mit der Begründung .
daß fein Statut für ihn maßgebend sei . daß er nicht
daran denk «, die Bundesstatuten zu führen . Er erblickt in der An -
nahm « der » undesstatuten «ine „ sozialsaschistische Tat ' .
Der Verein ist inzwischen mit fliegenden Fahnen in den kam -
munistischen Sportverband gezogen , wo «r mit Freudengeheul
empfangen wurde . Run ist es sehr interessant , sich das von den
Revolutionären so hoch geschätzt « Vcreinsstatut anzusehen . Der § 1
lautet :

» Der verein führt den Kamen „ Turnverein Ludwig
Jahn ' . Eisleben . ( Jflr einen so revolutionären verein
allerhandl v . Red . )

v « Zweck des verein , ist . seiu « Mitglieder zu ihren
« lgeueu und de » Vaterlandes Besten körperlich und
geistig zn kräftigen : er sucht denselben durch Turn - und Zecht -
Übungen , Turusplele . Turnfahrlen . gesellige » Zusammenleben , Be -
grüudung und Verwertung einer turnerischen Lücherei , pfleg «
de , vaterländischen Gesang « » und durch freuudsihafi .
lichen Verkehr mit allen , dieselben Fiel « verfolgenden deutschen
Turnvereinen zu erreichen .

Alle politischen und parteibestrebungen sind ausgeschlossen .
Der verein Ist Mitglied der fbürgerllchen ) . Deut .

scheu Tarn erschaff und hal selnea Llh lu Eisleben . Der
Verein ist durch Eintragen l » das Verelusregisler rechtsfähig . "

Niemand wird glaud « n , daß der Arbeiter - Tun » und Sporkbund
bunh den Abgang d«r sich so hartnäckig zu diesen Paragraphen be¬
kennenden . . R« oolutionäre ' etwas eingebüßt hat . Im körn -
nnmistischei , Spvrtverband haben sie das Richtige getroffen . Er ist
bekanntlich die Umsteigestelle zurWeiterfahrtindasbürger -
liche Turn - und Sportlager . Zum Beispiel landete am
26 Januar VfL . 05 Hamburg vom kommunistischen Sportoerband

J"' f ' ch| PP' Hipp- churra * im Deutschen Fußballbund . Wir wünschen
Gut - Heil und Hipp - Hipp - Hurra zur Abfahrt der nächsten Revolutio -
näre . Jn Berlün würde man diesen . Klassenkämpfern ' die Fährt
aus der Straßenbahn , Linie 68, Endhaltestellen Herzberge und
Wittenau ( Dalldorf ! ) empfehlen !

Arbeiiersportlcr laden ein .
Kommt zum Werbetrunen der Freien Turnerschaft Groß - Berlin .

B« zirk P a n k o m. Turnen ist t «in Privileg für die Jungen .
Frauen und Männer werdet ihr mit derselben Begeisterung turnen

s«$; n un « Kinder und Jugend . Biel « Woge führen zur Körper »
«rtüchtigung : im Sommer di « Leichtathletik , im Winter neben d « m
Turnen da » Handball », Fußball - und Hockeyspiel In allen diesen
Arten können Interessierte in der Freien Turnerschaft Pankow De -
tätigung finden . Da » Wsrbeturnen findet am Sonntag ,
2 Februar , 15 Uhr . in der neuen Turnhalle der Mittelschule
( Fernheizwerk ) , Reu « Echänhoizer Straß « , statt . Eintritt frei !
Turnabend Montag » und Freitag » 20 Uhr adends .

Schüler und Zvgradiiche ringen in Tegel » Freitag , 31. Januar .
' inden In der Turnhall « Humboldt - Schul « Tegel , Gras - Roedern -
Kor- so . Schüler , und Jugendwettkümpse im Ringe » stall . Die
1. Schülermannschaft der Freien Sportvereinigung Tegel ILStz e. B.
startet gegen di « Mannschaft von Mt- ZSedding . �h� » d » « yi «

Jugend gegen eine kombinierte Mannschaft aus den Vereinen

Einigkeit , Frisdrichshagen , und Alt - Wsdding startet . Die Kämpfe

beginnen um IS Uhr . Alle Interessenten des Arbeitevsports sind

herzlich eingeladen . _

Hinein in die Fluten !
Schwimmüb ungsftunde der Frauengruppe Lichtenberg der

Freien Schwimmer Groß - Berlin E. V. Hei , ist das ein Leben und

Treiben ! Das feuchte Element scheint die Lebensgeister am

stärksten anzuregen . Lange vor Beginn schon stehen dic

Schwimmerinnen vor der Glastüre , dann eins zwei ausgezogen und

unter die vorschriftsmäßige Dusche . Erst mit , dann �mit ohne "

Ladeanzug und dann kommt der heißersehnte Augenblick : Rin in

di « Fluten ! Eine bunt zusammengewürseüe , fröhliche Gesellschaft

tummelt sich im Wasser : BadeengÄ zwischen 6 und 80 Jahren .

Die kleinen Stepkes oersuchen sich in dem kleinen , totsicheren

Bassin in den ersten Schwimmübungen , dirigiert und beobachtet von

den Schwimmlehrern . Es wird aber ohne jedes Requisit

Schwimmen gelehrt , kein schützender Korkgürtel oder sonst ein

tragender Behelf kommt zur Anwendung . Zuerst wird das Ab -

gleiten geübt , dann kommen nach und nach die Arm - und Ben »

ftöß « und «ins , zwei , drei schwimmt man sich frei . Im tiefe »

Becken oürd inzwischen schon tüchtig trainiert . Eine Fünfzehn

jährig « ist ein richtiger Matador am Sprungbrett . Aus 3 Meter

Höhe taucht st « sicher und graziös im Sprung m die Fluten , dami

springt einer der Schwimmwarte in einem prächtigen Doppelsalto .

' Fünf männliche und IS weiblich « Schwimmwarte beaufsichtigen
und dirigieren die Uebungsstunde . Die Gruppenleiterin , ntegapho » -

bewaffnet , schreitet die feuchte Front ab , dann stellt sie ihre Mona -

schoft zusammen und es wird ernsthaft — erst im Trockenen , dann

im Feuchten — geübt . Reigen in den verschiedensten Zusammen

stellungen , ein Stent , «in Kreuz : eine Figur geht in die andere

über , dann löst sich wieder das Ganze zum Kreis auf und es «nt

stehen kunstgerechte , wirklich hübsche Figuren . Nach dem Reigen -

schwimmen gibt es eine Viertelstunde Kürbaden , im luftigen G«

tümmel versucht sich mit frohem Lochen die ganze Geselischoft und

die männlichen Schwimmer müssen fleißig ihre kräftigen Schultern

in den Dienst des fröhlichen Spieles stellen . Gegen 300 Schwimmer

und Schwimmerinnen bevölkern an einem solchen Abend dos Bad —

es sind ober auch schon 800 und 600 gewesen — und es läßt sich

denken , welch großes Maß an Sport - und Lebensfreude sich hier

dem Bsiucher offenbart . Eine wirklich gut ausgenutzte Freistund »,

die den äußeren und inneren Menschen kräftigt und stählt . C K.

Wassersport auch im Winter !

Int Sommer des vergangenen Jahres verlor der Arbeiter -

S ch w i m m k l u b „ Neptun " in Weißensee infolge seines bundes

treuen Verhaltens über 60 Mitglieder . Es war ein schwerer Schlag

für den Derein , aber man verlor nicht den Mut , sondern ging init

vereinter Kraft wieder an die Arbeit . Heute ist der Erfolg da . Dic

Sechzig , dt « verlorengingen , find wieder aufgeholt , neu « Mitglieder

hinzugekomnten . Es ist et » Zeichen guter Arbeit , daß während der

Wintermonat « der Verein so hoch kam , und auch «in Beweis , daß

er sich im richtigen Fahrwasser befindet . Alle Partei - tmd Gewerk

schaflsgcnossen im Nordosten bittet der Bersin : schickt eure Kinder

zu uns , damit sie schwimmen lernen und auch einmal tüchtige Kräfte
in der Gesamtbewegung werden . Nicht nur eure Kinder , seihst

sollt Ihr noch zu uns kommen , ob ihr schwimmen lönnt oder nicht
Die Uebungsstunde findet jeden Dienstag , 19 Uhr . in der Bade -

anstatt vderberger Straße statt . Auskunft bei Willi Rofe , Weißen -

see , Berliner Allee 9. Versammlungen jeden Donnerstag noch dem

Ersten im Restaurant . . Sängerheim ' . Wetßensce , Berliner Aller

Ecke Lehder Straße . Aufnahmen jederzeit .
«t

Die außerordentlich gelinde Witterung hat am letzten Sonntag

auch Wassersportler aller Gattungen in » Freie gelockt . So konnte

man am Sonntag beim Bootshaus des Rudervereins „ Tol¬
le gia " , der Mitglied im Arbeiter - Turn - und Sportbund ist , alle

Mitglieder in regster Tätigkeit sehen . Denn jeder einzeln « muß bei

den Frühjahrsarbeiten mit heran . Alles wird instand gesetzt und

gereimgt , um mit dem Sport so zeitig wie möglich anfangen zu
können . Man muß bewundern , mit welcher Energie und Auf -

opferung die Arbester - Wassersporivereine aus Eigenem ihr Material

wiederherstellen , besonders rege sind die Jugendlichen lmd dic

Frauen tätig . Bei Reparaturen und größeren Ileberholungsarbeüen

muß ja doch der alte Stamm des Vereins heran , um , seine Er

fahrungen mit den handwerklichen Kenntnissen verbindend , alles

fahrbereit zu machen . Auskunft bei Walter Szumann . Britz .

Parchimer Alle « 84
_ _

Das gerettete Geschäft ,

Die ungerechtfertigte Begünstigung der Deutschen Lebe ns -

rettung » . Gesellschaft gegenüber dem Arbeiterwasser

retwngsdienst durch die Behörden hat zur Aufdeckung übler Ge -

schaftlhubermethoden der DLRG . in Elberfeld geführt .
Dort erhielt die DLRG . 1927 den einen freien Abend in der Bade

anstall für ihr « Zwecke ( Rettungsschwimmen ) zugesprochen . Bor

kurzem bekam sie sämtliche Abende zugeteilt , auch den einzigen Abend

de » Arbeiterfchwimmvereins . Obendrein wurde ihr der Badepreis
von 15 auf 10 Pfennig ermäßigt . Die Badeverwaltang begründetc
das damit , daß nach einem Regierungserloß die Bestrebungen der

DLRG . weitgehendst zu unterstützen seien . Auf Protest erhielt der

Arbeiterschwimmverein seinen Abend wieder . Festgestellt wurde , daß
an den der DLRG . zugesprochenen Abenden die bürgerlichen
Schwimmvereiit « wie früher ihren Uebungsbetrieb abhalten , in dem

das Sportschwimmen gepflegt wird . Hinzu kommt , daß die

Sportler trotz Preisermäßigung wie vordem 15 Pfennig Ci. irritt

bezahlen müssen . Den Preiserlaß streicht di « DLRG .
ein . Geschäft ist Geschäft . Die DLRG . in Elberfeld glaubt sicher ,
damit ihr eigenes Leben zu retten .

«iMitex - aULh- os » aroftfotKrbun » „Soltootitäf , Drtsfltuw ( S>r &
SUtUn . SCaimt STottzbartÄ , CSS. U. S<6Bn«b«tätx 4ti . ITa.
itoSEttnoIen füt S- nrt ' aa . 2. Ztbniör , l . Abt . , IMl Uhr U- Bahnhcf Äntc
«tun «rb »t - r . i ?oh : fahrt - . Mus- ! . m. ätat ' oaenbntft , ffatix »n5»f»tftasfte . —
X »5t . : SZj löt £t «±tian : ifaftajof ffnStoui ©»auji - . UüStorf . ~ 0. «St . :
18 Uhr SBöldxtjin « birxh b: » kUmiU- rich « Z>». STitflfii . 88. — «wt .
©«mk- ' TiIfriiwfl ; 4. ItpSennt eibuna mit glihitarkedr tm «Peflaureni 3Sor >n
taT, Sei - mrfafinftt . 84. — Übt. KaUtn » 18 Uhr flteT am Statt Soften -
«Dctrv ' aft . — Abt. finHcnteip : geben Sonnlaa » Uhr �abno' o- Uebunfls .
ftunbe . wasche - die Socniftflnifti . — «kbt. Beiften ( ee - Seh,etchotf : 9 Uhr
SaHnftof Weihentee ffuftfout butä ) die 2IKjaqcIiietae . 7. ssebrunr . 30 llhr ,
S kaxw. Weihensee . tanahansttr . 102. — Motarfah - er . «St . jsiiedri - behaia :
12 Uhr Ziel am Star ! Lanheberaer Mab . — «St . Lichtenber »: geben dritten
? onner »ta , im Monat Sioim « Sei SenxcI . Oder . Ecke Mnowitraße .

FTEG . . RnSerdeet�l . « Sunq hemr Set Sck-nribt , 5ii «berk »»neweibe . Be »
Tiner Str. . 07—88. gar gel » rbnnet - rnrh SRttaTiebcc nufg - nommen wrben
Sei bei, Männern . Stauen unb guaenblichen .

eimcKaftiet , t *«i ». «annabeni . l . Slcituar . 30 Uhr, Etbins in dar
. bieal - ÄTaafr " , BeutKün . TBeickifelto . «.

? « ie « Wsfmmez CftadstieaSota « « • . « „ SmnraSteirttw . Sonnt « ,
tKeSroa , dnrrh ben. Jfetme *. Swftan & 8 twr » etoet
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Qualitätsarbeit auch
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Fliesenarbait
Baukeramik
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Berlin SO ß6 / Waldemarstr . 14
FernBD recher : Amt Moritzplatz Nr. 8314

Fensler - und
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Gesellschaft m. h. G.
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GLASERHUTTE
Oesellschaft mit beschrinkjcr Haftuns

Industrie - n . Beu�Iaserd s Qlashsndlong

N0 18 , Landsberger Allee 39
TVlcphon : Kön gstadt fc970 [ R. 37

in allen Fachgeschäften
und in den Fachabtei¬

lungen der Konsumver¬
eine und Warenhäuser .
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RESTAURANT
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Münzstr . Ecke Dragonerstr .
Wanne HSclie ♦ Ooi Wtlegte Biere ♦ Ali 12 Höf miitags Booieri................................................................................................. . . . . . .

' MilulllU' inililllHIIUlUiln

maierhutte
Berlin G . m . b . H .

VORMALS HALEREJQENtXSSENSCHAFT OEBRÜROET 1( 12

N01 8, LANDSBERGER ALLEE 38 - 39
FERNSPR . : E. 4 ALEXANDER S62a - 8C |

ALLE MALERARBEITEN 8,36

M0EBEL - UND AUTOLACKIERUNG

Pharussäle und Bierhallen
N 65 , MQIIerstraBe 142 Hansa 645

Säle für Vcrsaramlunoen u. Verelne bis tun Penontn fesnii

In den BierbaUen feden Abend UnterbnUnnSimotik

z VBrDands - KeaclDafincn . lollstandio renoviert

A . Xäckemäcker
Optisches Institut

1t 58 , Schönhauser Allee 136

Xieferanl für »Sinti . 9Crankentta » s « t

wurs < Hauser Buicr

Moabiter Halle
Stand 259 - 263 Stand 259 - 263

Zum Hagendokt or
Inhaber : OllO SflläfCr ( BEL WeddlüG )

TreUpanKi aller VerlüJlllgeDi

Seifen - Haus Heinricli Hainel
Bar . in 0 . 17 , Koppcnstr . 71

Parfttmerlen ♦ Geschenkartikel

Billige Preise 1 Beste QnaliUlenl

Backobst
öemischtes Backobst Nr . 1 extrafein i Pfd . 1 . —
Gemiscbtes Backobst Nr. 2 . . . i pfi —. 70

Tafelptlanmen ( so stück aut i Pfd . ) i Pfd . —. 58
Pfirsiche . . . . . . . . . . .Vjpw . —. 55

BiDBäpfelfeinsteweißeamerikanisch . ' /j Pfd . —. 60
BirnOIl feinste kalifornisene , . . . Vi Pick . —. 85

AprikOSOn allerfeinste Früchte . . V, Pfd . —. 88

Prünellen . . . . . . . . . .' / ( « < » . —. 68

Carl Tamaschke
Ber . in SO 36 , Dresdener Str . 121/123

Sandagist Lange
ivrnnkenartlltei
Sandneen
» nhopÄdischc Appa
nedlzinUcbc Geritschaften
orthopädische parat *

Lleteiant für BcbSrdea and
Krankenkassen
eigene Fabrikation
Psrornli Humboldt 1904

n »

BIRLIN N54 , BRUNNCNSTR ASS1 1 66

Gaslslätte RosenlUaler Platz
Inhabei : Maz Hundert

N 24 . ElsUsser Strale 88 —58 s im Rosentöaler Platz

Empfehle meine neu eingerichteten Räume
Anerkannt vorzügliche Küche

uutgeptlegte Getränke

Berliner Kindl Holle 20 Pfennig
MflBdieaer PsOorrbrEa Pilsener Drqaeu

Behaglicher Aufenthalt

Paul Binder
Hoch -

und Tiefbau

0, Simpionsiraoe 38
Telephon : Andreas 4984

�Bis spät Ins Alter bleibst du frisch
Haßt du Feronla auf dem Tisch

Feronia - Brot
tD . 3L9 . 4S7 307 Jlanlairr entin m

Aeritlieh dringend empfohlen > Lieder 1000 Niederlagen

Gebr . Haften , Bcrlin - Schmarftcndort
Solsbrnaner Strohe 18 - 10 Brebaal 1418

Max Gräbner
Berlin O 34 , Petersburger Strafe 26

Telephon : KSnlgstadt 119

Obst - o . GemOsevenand
en gros und cn detail

HUZI
GROSSDESTILLATION

Prinzessinnenstrasse 17

invaliden - eckb AcHerstrasss

Rittsr - Ecke Brandenüurgstr .

Biuiftsie Bezoftsqnelle für

Photoapparale
Marken - Kern er sj stets Gelegenhei

Photo - Schlesinger
« r . Fran « urler ( «r 77 i k t >

« armann Lorenz
Invalldenslraße 161 , ?»

Kaffee : : Tee s Kakao

Eigene Rfisterel seil 1879

Verlange In - -- -

HarzHttse

..fiaiUolznfflerlst las Bester

. . DG. S . tadellos l * *

Max Iden

1131, Mlamer Str. 33
Gegr . ISTI

Telephon : Homheidf SS62 . M52 .

Zi SiifliMBSiflirllianer
uieMsee kfÄSfÄ

Iuerainszunmer
t. uersammlongen |

und FssuichiieitBn . Franz . BUiam I
Wilhelm Patars .

Gegen Husten

u . Heiserkeit
nur

Ullrich a Go. . Uf eiBensee
Pistoriusstr . 102 a

Telephon ; Welßensoe 12S8
Bezugsquellen werden nachgewiesen

Lindow
Berlin NM. Chauesna tr. 42. OL Nona« ni46. 5'

Eisenwaren

Ftoiscn Wurst

Willy Hanka

billig

Brnnnen « tr « 8e 121 —122

gut

Lehrervereinshaus
Karl Saegar

Am Alexanderplatz
Hochelegante HochzeltssSle
Große und kleine Sile für Festlichkeiten

GroBes Tages « und Abendrestaurant

■ » ■ ■ HBHIHHBBBH

F. Periing
Heringsräucherei

engros — endetail

Barlin 0 17 . Langa strafie 51 f R . Hauke , Bandagist

*

l
AoBdusdsdraOe 24 - 25

Bühlers Ballhaus

Clöftrcfticns WUwenball
Täglich «ufcrr Monln #

LudwidDorner
Berlin - Boh sdorf

ZenfrafhelzaDg
Samre Abladen

Aast Grünau ÜX95 ffc 152

Elgjschj PM . . | Tma . q I Wurst

biHiO I

Berlin NO 18 ,
Landsberger Allee 136

Tel . ; AI « * coei (169 gut

Robert Pommerening
Kartoffelhandlung
Heidestraß © 30 l2M

Hamb urg - Lehrter Güterbahnhof

■1 BuHcr - Hcinze

OPTIK - PHOTO

Battr4 "il ' ttm
Berlin - Wei�ensec , Berliner Allee 241

Ecke Tassostralte — Telephon : WeiBensee 2S4

Lieferant für aUe ttranUenHasstii

Bäckerei / Konditorei / Cafe

Paul Köhler
fionlardslr . 3/4 , bei der Zentra1 - Markthalle

> . W. MMWWWM »

Ker . io C F. Slrslsoer Str . 59
zwischen Kloster - und Neue FfledrichstrsAe

Leibbinden — BradibSader — Piatthjh . in ' M« 0
Gamm istrümpte ( R- 134

Eigene Werkstatt . Lleterant stmti . Krankenk�sen��

FEUCBeESTAITUlKiS ' VMMVlU« .

« ll . hürliijlWlküjiMgüM

Nach drelmonatljw Mitgliedschaft

unbedingten Reoht »»nspruoli auf

kostenlose , pietätvolle Bestattung

Kein Klrohenaustrlit erforderlich

18. 141

Man verlange toetenfreie Zusendung
eines Prospekts oder Vertreterbesuch

•I -A. * : . ' VO' OStJ }-
V- SnkVrfJ '■'■

Haupt , ueschürteateiie
Berlin N. 4, Invalidenstr . 110
f ernrul Nordor ÜHS- Ba , 5044
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